NM 209. 


Erſcheiut täglich Abends 


Sonn- und Festtage ausgenommen. „Bi 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen PoRanftalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Bagsues viectekjährlich 
„80 Mt., durch Boten ins 


Freitag den 6. September 1901. 


„ durch 


horner 


Au 
zeile 30 Pf. 


die 6 geſpal. Kleinz⸗ ile oder deren 
swärlige 15 8 


28. Jahrgang 
Anzeigen ebüßr 


aum Ar. ge Pf., für 
P., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
Anzeigen-Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer die 2 Ahr Nachmittags. 


Ig. 


beni Zeitung 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Feitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Die Sühneleiſtung China's. 


Prinz Tſchun hat geſtern (Mittwoch) im Neuen 
Palais zu Potsdam die Entſchuldigung ſeines 
kaiſerlichen Bruders für die frevelhafte Ermordung 
des deutſchen Geſandten v. Ketteler unſerm Kaiſer 
in einer außerordentlichen Audienz vorgetragen. 

Mittags um 12 Uhr begab ſich Prinz Tſchun 
von dem Orangeriegebäude nach dem Neuen 
Palais. Der Prinz fuhr in einem offenen Zwei⸗ 
ſpänner, mit einem kaiſerlichen Jäger auf dem 
Bock; neben ihm ſaß der neue chineſiſche Ge⸗ 
ſandte, auf dem Rückſitz der Generalmajor von 
Höpfner. In vier weiteren königlichen Wagen 
folgten die chineſiſchen Würdenträger und Major 
Frhr. v. Lüttwitz. 

Der Weg führte die Chauſſee entlang an 
der hiitoriſchen Mühle vorbei und bei dem Obe⸗ 
lisken in das Hauptportal von Sansſouci hinein, 
den ganzen Hauptweg entlang zum Neuen Palais. 

Vor dem Neuen Palais hatte die 2. Komp. 
des Lehrbataillons unter Kommando des Haupt⸗ 
manns von Bardeleben Auſſtellung genommen. 
Als der Prinz kurz vor 12 ½ Uhr vorfuhr, er⸗ 
wies die Kompagnie keinerlei Honneur, ſtand 
vielmehr unter „Rührt Euch“, ohne den Prinzen 
zu beachten; ebenſowenig grüßten die Offiziere. 
Prinz Tſchun, deſſen beſorgte Mienen auffielen, 
ging raſchen Schrittes in das Palais. Nachdem 
er hier an den martialiſchen Geſtalten der 


Schloßgardiſten vorüber war, blieb ſein Gefolge 
e eee 


. 


Der Empfang des Prinzen Tſchun Cſaifong 
beim Kaijer. 

Nur unter Begleitung des chineſiſchen Bot⸗ 
ſchafters betrat er den Muſchelſaal. Hier hatte 
Kaiſer Wilhelm auf dem Thron Platz genommen. 
Der Monarch war ernſt, faſt ſtreng; er trug den 
weißen Koller der Gardes du Corps mit den 
Abzeichen tiefer Trauer, auf dem Haupte den 
Stahlhelm, in der Hand den Marſchallſtab. Um 
den Thron waren gruppirt: Prinz Eitel Fried⸗ 
rich und die übrigen hier anweſenden Prinzen, 
die anweſenden Hofchargen, der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes Dr. Freiherr von Richt⸗ 
hofen, die Staatsminiſter und der Miniſter des 


Königlichen Hauſes, das Allerhöchſte Hauptquartier, | Yintfchang. 


die Kabinettschefs, die Generale von Berlin im 


Range von kommandirenden Generalen, die 
Generale und Regimentskommandeure von 
Potsdam. 


Als Prinz Tſchun den Saal betrat, winkte 
ihm Kaiſer Wilhelm, der ſich nicht erhob, 
kurz mit der Hand. Der Prinz näherte ſich 
nunmehr unter tieſer (nach andern Quellen 
neunmaliger d. Red.) Verbeugung dem 
Throne und überreichte dem Kaiſer nicht ohne 
Anzeichen innerer Erregung ein Schreiber, in welchem 
der Karſer von China in feierlicher Weiſe 
feinem tiefſten Bedauern über die Er⸗ 
mordung des Kaiserlichen Geſandten Freiherrn 
von Ketteler Ausdruck giebt. Die von dem 
Prinzen Tſchun bei dieſem Anlaß gehaltene 
Anrede hatte, ins Deutſche übertragen, folgen⸗ 
den Wortlaut: n 

„Im Auftrage des Großen Kaiſers, meines Aller⸗ 

gnädigſten Herrn und Gebieters, habe ich die Ehre, 
Allerhöchſtdeſſen Schreiben in Eurer Majeſtät Kaiſer⸗ 
liche Hände zu übergeben. 17 

Nach den im vergangenen Jahre in China ein⸗ 
getretenen auſſtändiſchen Bewegungen fühlte der Kaiſer⸗ 
liche Hof aus eigenem Autriebe nicht weniger als auf 
Verlangen der Mächte die Verpflichtung, durch eine 
beſondere Miſſion nach Deutſchland Eurer Majeſtät 
Sein aufrichtiges Bedauern über dieſe Vor⸗ 
kommniſſe, insbeſondere über den Vorfall, welchem 
Eurer Majeſtät ausgezeichneter Geſandter Freiherr von 
Ketteler zum Opfer gefallen iſt, auszudrücken. Um die 
Aufrichtigkeit dieſes Bedauerns über allen Zweifel zu 
erheben, beſtimmte Seine Majeſtät der Kaiſer Seinen 
allernächſten Blutsverwandten für dieſe Miſſion. 

Ich bin in der Lage, Eurer Majeſtät zu verſichern, 
daß der Kaiſer, mein Allergnädigſter Herr, bieſen 
Wirren, welche großes Unglück über China gebracht 
haben und für Deutſchland Verluſte und Sorgen, im 
vollſten Sinne des Wortes fern geſtanden hat. Dennoch 
hat nach dem ſeit Jahrtauſenden beſtehenden Gebrauche 
der Kaiſer von China die Schuld dafür auf Seine 
eigene geheiligte Perſon genommen. 

habe daher den Auftrag, die innigſten Ge⸗ 
fühle des Kaiſers, meines erhabenen Herrn, für Eure 


Majeſtät bei Ueberreichung dieſes Schreibens zum — 1 


Auch bei Ihrer Majeſtät der 


druck zu bringen. 
en Familie bin ich 


Kaiſerin und der ganzen Kaiſerlichen 


beauftragt, 


drücken, daß Eurer Majeſtät Haus blühe und Geſund⸗ 
heit, Glück und Segen im vollſten Maße genieße. 


Seine Majeſtät, der Kaiſer von China hofft, daß 
die Ereigniſſe des vergangenen Jahres nur eine 
vorübergehende Trübung geweſen ſind und 
daß, nachdem das Gewölk nunmehr der Klarheit des 
Friedens gewichen, die Völker Deutſchlands und Chinas 
ſich gegenſeitig immer beſſer verſtehen und ſchätzen 
auch mein aufrichtigſter 


lernen mögen. Dies iſt 


Wunſch.“ 


Hierauf geruhte der Kaiſer die nachſtehende 


Antwort an den Prinzen Tſchun zu richten: 

„Nicht ein heiterer, feſtlicher Anlaß, noch die 
Erfüllung einer einfachen Höflichkeits pflicht haben Eure 
Kaiſerliche Hoheit zu mir geführt, ſondern ein tief⸗ 
ernſter Vorfall. Mein 
Geſandter am Hofe Seiner Majeſtät des Kaiſers von 
China, Freiherr von Ketteler, iſt der, auf höheren Befehl 
erhobenen, Mordwaffe eines Kaiſerlich chineſiſchen 
Soldaten in der Hauptſtadt Chinas erlegen, ein un⸗ 
Verbrechen, welches durch Völker⸗ 
recht und Sitte aller Nationen gleich ſehr gebrand⸗ 
markt wird. Aus Eurer Kaiſerlichen Hoheit Munde 
habe “u foeben den Ausdruck des aufrichtigen und 
tieſen Bedauerns Seiner Majeſtät des Kaiſers von 
Ich will 
gern glauben, daß Eurer Kaiſerlichen Hoheit Kaiſer⸗ 
licher Bruder perſönlich dem Verbrechen und den 
weiteren Gewaltthaten gegen unverletzliche Gejandt- 
ſchaften und friedliche Fremde fern geſtanden hat. Um 
ſo ſchwerere Schuld trifft Seine Rat⸗ 
i Dieſe mögen 
ſich nicht darüber täuſchen, daß ihnen Entſühnung 
und Verzeihung für ihr Verſchulden nicht durch 
die Sühnegeſandtſchaft allein ausgewirkt werden kann, 
fondern nur durch ihrſpäteres Verhalten ge 
ts und der Sitte 
ajeſtät der Kaiſer 
von China die Regierung Seines Reiches fürderhin 
ſtreng im Geiſte dieſer Vorſchriften führt, wird auch 
Seine Hoffnung ſich erfüllen, daß die trüben Folgen 
der Witrſale des vergangenen Jahres überwunden 
werden und zwiſchen Deutſchland und China wieder 
wie früher dauernd friedliche und freundliche Be⸗ 
ziehungen herrſchen, die den beiden Völkern und der 
geſamten menſchlichen Ziviliſation zum Segen ge⸗ 


trauriger und ho 


erhörtes 


China über das Vorkommnis vernommen. 


geber und Seine Regierung. 
mäß den Vorſchriften des Völkerr 


ziviliſirter Nationen. Wenn Seine 


reichen. 


kommen.“ 


Die Uebertragung der gehaltenen Reden ins 
Deutſche bezw. Chineſiſche erfolgte durch den 
Kaiſerlichen Konſul Freihern von Seckendorff 


und den Kaiſerlich chineſiſchen Generalleutnant 


Das vom Prinzen Tſchun übergebene auf 


gelbe Seide geſchriebene 
Handſchreiben des Kaiſers von China 
lautet in deutſcher Uebertragung wie folgt : 
„Der Groß⸗Kaiſer des Tatſing⸗Reiches entbietet Seiner 
Majeſtät dem Großen Deutſchen Kaiſer Gruß. i 
Seitdem Unſere Reiche gegenſeitig durch ſtändige 
Geſandtſchaften vertreten ſind, haben Wir ununter⸗ 
brochen in den freundſchaftlichſten Be⸗ 
ziehungen zu einander geſtanden. 0 
Die Beziehungen wurden noch inniger, als Seine 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen 
nach Peking kam und Wir hierbei den Vorzug hatten, 
Seine Königl. Hoheit häufiger empfangen und mit ihm 
invertrauter Weiſe verkehren zu können, 
Leider drangen Ae im fünften Monat des 
vergangenen Jahres, die Boxer in Peking ein; au f- 
ſtändiſche Soldaten ſchloſſen ſich ihnen 
an und es kam d 85 daß Eurer Majeſtät Ge⸗ 
ſandter, Freiherr von Ketteler, ermordet wurde, ein 
Mann, der, jo lange er ſeinen Poſten in Peling 
bekleidete, die Intereſſen Unſerer Länder auf das 
Wärmſte wahrnahm und dem Wir Unſere beſondere 
Anerkennung zollen mußten. } 
Wir bedauern auf das Tiefſte, daß 
Freiherr von Ketteler ein ſo ſchreckliches Ende gefunden 
hat, umſomehr als Uns das Gefühl der Verantwortung 
ſchmerzt, nicht in der Lage geweſen zu ſein, rechtzeitig 
ſchützende Maßregeln zu treffen. 
Aus dem Gefühl Unſerer ſchweren Ver⸗ 
alntwortlichkeit heraus haben Wir befohlen, ein 
Denkmal an der Stelle des Mordes zu errichten 
als ein Warnzeichen, daß Verbrechen en cht 
ungeſühnt bleiben dürfen. ö { 
Weiterhin haben Wir den Kaiſerlichen Prinzen 
Tſchun Tjaifong an der Spitze einer Sondergeſandt⸗ 
ſchaft nach Deutſchland entjandt mit dieſem Unſerenn 
Handſchreiben. Sl 
Prinz Tſchun, Unfer leiblicher Bruder, ſoll Eurer 
Majeſtät verſichern, wie ſehr Uns die Vorgänge im 
verfloſſenen Jahre betrübt haben, und wie ſehr die 
Gefühle der Reue und der Beſchämung Uns noch be⸗ 
ſeelen. 5 
Eure Majeſtät ſandten aus weiter Ferne Ihre 
Truppen, um den Boxeraufſtand nieder⸗ 
zu werfen 5 1 zu ſchaffen zum 
Wohle unſeres Volkes. 

=> ie Haben daher dem Prinzen Tſchun befohlen, 
Eurer Majeſtät Unſeren Dan! für die Förderung 
des Friedens perſönlich auszuſprechen. 


Dolmetſch dieſer Gefühle des Großen 
Kaiſers von China zu ſein und den Wunſch auszu⸗ 


In dem aufrichtigen und ernſten Wunſche, daß dem 
fo fein möge, heiße ich Eure Kaiſerliche Hoheit will⸗ 


Maje 
af tli 
eben hat und daß in Zukunft die 


und ſegensreicher geſtalten mögen als bisher. 


Dieſes iſt Unſere feſte Zuverſicht.“ 
Nach der Antwort des Kaiſers war die 


war während des ganzen Aktes ſitzen ge⸗ 
blieben. Der Prinz verließ rädwärt 3- 
ſchreitend unter mehreren Verbeugungen 
den Saal. Von nun ab wurde der Prinz als 
ſolcher behandelt. Inzwiſchen hatte auf der 
Terraſſe vor dem Neuen Palais eine Ehren⸗ 
Kompagnie des Lehr⸗Inſanterie⸗Bataillons mit 
Fahne und Muſik ſich aufgeſtellt; zur Seite 
war eine Schwadron der Leib⸗Garde⸗Huſaren 
aufgeritten. Als der Prinz aus dem Palais 
W präſentirte die Ehren⸗Kompagnie und 
ie 
Prinz, von Generalmajor von Höpfner begleitet, 
ſchritt die Front der beiden Truppenabteilungen 


Händen ſalutirte. — 


Wohnung geleitet. 


im Laufe 
Dampferpartie 
unternehmen wollte. 
tafel geladen und werde vorher 
„Tagebl.“ will wiſſen, daß die ganze Geſandt⸗ 
ſchaft mit dem Prinzen im Laufe des Mittwoch 
nach Berlin kommen wolle. 

Der Vollſtändigkeit halber ſei erwähnt, 
das Friedens protokoll in Peking 
noch nicht unterzeichnet iſt. In einem aus 
offiziöſer 


erfolgen wird. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer, die Kaiſerin ſowie der 
Kronprinz und Prinz Eitel⸗ 
Friedrich werden am Freitag, 6. d. Mts., 
Vormittag das Neue Palais bezw. Potsdam ver⸗ 
laſſen und, umgeben von einem glänzenden Ge⸗ 
folge, mittels Sonderzuges von der Wildpark⸗ 
ſtation die Reiſe nach der Provinz Oſtpreußen 
antreten. Die Ankunft auf dem Oſtbahnhofe in 
Königsberg i. Pr. iſt auf Freitag 
abend 7 Uhr angeſetzt. 


daſelbſt begeben, um dort bald darauf die Spitzen 
der Civilbehörden zur Begrüßung zu empfangen. 

Der Zar wird, wie man aus Kopenhagen 
meldet, am Dienstag, 10. September, die Fahrt nach 
Danzig antreten und nach der Zuſammenkunft 
mit Kaiſer Wilhelm die Kaiſerin in Kiel zum 
Beſuche in Frankreich abholen, während die 
Kaiſerlichen Kinder in Kiel bei der Prinzeſſin 
Heinrich verbleiben. 

Der Kaiſer hat zum Bau der evan- 
geliſchen Ka pernaum⸗Kirche im Nor den 
Berlins an der Sceſtroße ein weiteres 
Gnadengeſchenk von 25 000 Mk. be⸗ 
willigt. Ferner hat er aus feinem Dispoſitions⸗ 
ſonds der evangeliſchen Gemeinde zu Reich⸗ 
hennersdorf im Regierungsbezirk Liegnitz 
eine Summe von 14 000 Mk. als Beihilfe zu 
den Koften für den Bau eines neuen Schul⸗ 
hauſes überweiſen laſſen. Ganz auf Koſten 
des Kaiſers ſoll in Racot im Regierungs- 
beziik Poſen, wo für 228 Kinder der dortigen 
katholiſchen Gemeinde nur zwei Lehrer und un⸗ 
zureichende Räumlichkeiten vorhanden ſind, eine 
neue größere Schule gebaut werden. 


ir geben uns der Hoffnung hin, daß Euerer 
ftät Entrüſtung den alten freund⸗ 
tlichen Geſinnungen wieder Raum 


eg Beziehungen 
nſerer Reiche zu einander fi) noch vielſeitiger, inniger 


Miſſion des Prinzen erledigt. Kaiſer Wilhelm 


Muſik intonirte den Präſentirmarſch. Der 


ab, indem er nach chineſiſcher Art mit gefalteten 
Unter den Klängen der 
Muſik und eskortirt von einer Schwadron Leib⸗ 
Garde- Hufaren wurde der junge Prinz in feine 


Hierauf unternahm der Prinz eine Spazier⸗ 
fahrt durch den Park von Sansſouci und durch 
die Stadt Potsdam. Nachmittags 3 Uhr 
ſtattete der Kaiſer dem Prinzen 
in der Orangerie einen Beſuch ab. Der 
„Lokalanz.“ will ſogar wiſſen, daß der Kaiſer 
des Tages mit dem Prinzen eine 
von der Matroſenſtation aus 
Am Donnerstag 
ſei der Prinz vom Kaiſer zur Früh ſt ü 4 8. 

er 
Kaiſerin vorgeſtellt werden. Das 


daß 


Quelle geſpeiſten Blatt heißt es: es 
ſei anzunehmen, daß die Unterzeichnung 
des Friedensprotololls nun ſehr ſchnell 


Geſchäftsttelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöbffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Beiden diesjährigen Kaiſer⸗ 
Manövern werden neue Deſtillier⸗ 
Apparate in Thätigkeit treten, durch welche 
große Waſſermaſſen, eventuell auch Meerwaſſer, 
für Menſch und Tier genießbar gemacht werden 
können. Man hofft durch dieſe Einrichtung 
beſonders typhöſen Erkrankungen bei großen 
Truppenübungen vorzubeugen. Nach Beendigung 
der Manöver werden auch bei anderen Uebungen 
Verſuche mit den Deſtillier⸗Apparaten angeſtellt 
werden. 

Eine Statiſtik der durch die 
Landestrauer erlittenen Verluſte 
veranſtalten in Berlin mittels Fragebogen, 
die allen Beteiligten zugehen, diejenigen Berufs⸗ 
gruppen, welche in erſter Linie durch das Ver⸗ 
bot der Abhaltung von muſikaliſchen, dramatiſchen 
und ſonſtigen feſtlichen Veranſta tungen geſchädigt 
worden find. Dem Verein der Saalbefiger 
werden die Organiſationen der Muſiker, Artiſten 
u. ſ. w. folgen. Das geſamte Material ſoll 
dem Landtage überwieſen werden. 

Ueber eine deutſche Kolonial- 
armee und deren Begründung wird weiterhin in 
der Preſſe orakelt. Die offiziöſe Korreſpondenz 
Hoffmann aber erklärt nach einem Wolff'ſchen 
Telegramm aus München die Meldung, die 
bayeriſche Regierung ſei von der Reichsregierung 
u einer Meinungsäußerung über die Gründung 
einer Kolonialarmee aufgefordert worden, für 
unbegründet. ur 2 

In Weimar wurde Mittwoch vormittag neun 
Uhr der Kongreß des Verbandes 
deutſcher evangeliſcher Pfarr⸗ 
vereine feierlichſt eröffnet. 19 Vereine mit 
4727 Mitgliedern ſind vertreten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht unter anderm ein Antrag auf 
Vereinigung der Landeskirchen. 

Stolz will ich den Reichskanzler. 
„ „Auch der Reichskanzler hat ſich anſcheinend 
abſichtlich aus Berlin entfernt und iſt zu den 
Wellen Norderneys zurückgekehrt, um damit zu 
zeigen, daß er die chineſiſche Sühnemiſſion vou⸗ 
ſtändig ignoriere.“ So lieſt man in einem dene 
Auswärtigen Amte naheſtehenden Blatte. 
Nachdem es dem Prinzen Tſchun gelungen n., 
feinen Willen bezüglich des Kotau gegenüber ber 
deutſchen Diplomatie durchzuſetzen, ihr alſo cus 
Sieger in der Etikettenfrage gegenüberzutreten, 
wäre der Stolz des deutſchen Reichskanzlers, den 
mächtigen Chineſenprinzen nicht begrüßen zu 
wollen, vollkommen verſtändlich. 

Ein konſervatives Urteil über 
die Militärgerichte. Zu der Meldung, das 
Generalkommando des 1. Armeekorps in Königs⸗ 
berg i. Pr. habe angeordnet, mit den Entlaſtungs⸗ 
zeugen aus dem Gumbinner Mordprozeſſe nicht 
weiter zu kapitulieren, bemerkt der orthodox⸗ 


konſervative „Reichsbote“: 

Wir geben dieſe letzteren Nachrichten unter allem 
Vorbehalt wieder; wenn ſie wahr währen, ſo wäre 
zu befürchten, daß ſie die Autorität der Mili⸗ 
tärgerichte im höchſten Maßegefährdeten; 
denn durch ſolche nachträglichen Raßrege⸗ 
Lungen würden die Zeugen beim Militärgerichte 
unter den Druck der Furcht geſtellt, in ſchwere 
Gewiſſenskonflikte hineingetrieben und da⸗ 
durch ihre Glaubwürdigkeit ſtarkbeeinträch⸗ 
tigt. Die Angeklagten oder ihre Verteidiger würden 
dann Soldaten als Belaſtungszeugen als befangen 
wahrſcheinlich allgemein zu rückweiſen. Und wer 
will es entkräften, wenn geſagt wird: wenn die 
Unteroffiziere als Zeugen ſo behandelt werden, ſo iſt 
anzunehmen, daß auch die Offiziere als Zeugen 
oder gar als Richter unter einem ſolchen Druck des 
Generalkommandos reſp. des Gerichtsherrn ſtehen. Da⸗ 
mit wäre aber der Autorität der Militärgerichte 
der Boden völlig entzogen und ihre ganze 
Exiſtenz gefährdet. 

Wir wiederholen: ob die Mitteilungen zu⸗ 
treffend ſind oder nicht, und was für Gründe 
auch zu den behaupteten Maßregeln geführt haben: 
die Militärgerichte haben ohnedies keine Exiſtenz⸗ 
berechtigung. 


Ausland. 


Rußland. 

Offizielle Propaganda für die 
ruſſiſche Sprache außerhalb des 
ruſſiſchen Reiches. Im Mimiſterium für 
Volksaufklärung iſt ſoeben ein Sonderausſchu ß 


* 


mungen hat zum großen Empfange des Kompagnie der Luftſchifferabteilung aus Berlin 
Kaiſers am 14. September auf dem Haupt⸗ beteiligen. Heute Vormittag paſſierten den hieſigen 
bahnhof der Herr kommandirende General v. Bahnhof die Fouriere dieſer Abteilung; das 
Lentze mit dem großen Generalſtabe und der Gros wird morgen Nachmittag in der Stärke 
Kommandant von Danzig Herr Generalleutnant] von 12 Unteroffizieren und 84 Mann hier durch⸗ 
v. Heydebreck mit feinem Stabe fowie die ganze kommen. 

zur Zeit bier befindliche Generalität zu erſcheinen. 

Die übrigen Offiziere haben ſich den Spalier Stadtverordnetenſitzung 
bildenden Truppenteilen einzureihen. Die ehe⸗ am 4. September, 3 Uhr nachm. 

maligen Leibhuſaren nehmen vor dem Bahnhof Am Tiſche des Magiſtrats: Erſter Bürgermeiſter 
Aufſtellung und ſollen noch einmal an demſelben Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurat 
Tage auf dem Kaſernenhofe der Huſarenkaſerne] Kolley, die Stadträte Kriwes, Dietrich und Matthes. 
vor dem Kaiſer erſcheinen. Bei der Spalier⸗ n 13 8 Vorſitzender Profeſſor 
nung hard) Mititie wird dur renudker ke. denn Sante rode J geh l, geeſeug be 
giment König Friedrich I. vom Langgaſſerthor Gewerdekaſſe für das Rechnungsjahr 1900/1901. Die 


zunterdrückten Völkern“. Vor allem 
ſollen ſlavophile (ruſſiſche) Vereine auf der 
Balkanhalbinſel und im Orient begründet werden. 
Aber auch anderwärts würde die Kommiſſion 
die Gründung ſlavophiler Vereine unterſtützen. 
Oeſterreich Ungarn. 

Seit dem denkwürdigen deutſchen Volkstag 
von Eger in den Badeni⸗Tagen hat leine Rund⸗ 
gebung ſoviel Aufregung verurſacht, wie der für 
Sonntag vom Erzbiſchof Kohn nach Olmütz 
einberufene Katholikentag. Die Gemeinde⸗ 
vertretung hat nach einem Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ den von den Klerikalen beabſichtigten 
Umzug verboten und zugleich beſchloſſen, voll⸗ 
zählig an der von allen deutſchen Parteien ge⸗ 
meinſam veranſtalteten Proteſtkundgebung, an 
der ſich freiſinnige Katholiken, Altkatholiken und 
Proteſtanten beteiligen werden, teilzunehmen. — 
In Innsbruck vollzog ſich anläßlich der 
Sedanfeier eine Reihe von Ueberlritten 
zum Proteſtantis mu 3. — In der Herbſt⸗ 
tagung des Reichsrates wird der Juſtizminiſter 
ein neues Preßgeſetz vorlegen, durch 
welches die objektive Verfolgung beſeitigt und 
die ſubjektive eingeführt wird; Ehrenbeleidigungen 
durch die Preſſe werden den Schwurgerichten 
entzogen, das Kolportageverbot wird aufgehoben. 

China. 

Die chineſiſche Kriegsentſchädi⸗ 
gung und die „Boxer“. Wie das September⸗ 
heft der deutſch⸗japaniſchen Zeitſchrift „Oſtaſien“ 
mitteilt, hat die japaniſche Regierung anfangs 
Juli einen Bericht von Tientſin aus erhalten, 
aus dem hervorgeht, daß die Zahlung von Ent⸗ 
ſchädigungen, wie ſolche in dem Friedensprotokoll 
vorgeſehen ſind, die Gemüter der Boxer aufs 
neue in Aufregung verſetzt. Es heißt in dem 
Berichte: In Nordchina iſt ein zweiter 
Boxer aufſtand der Bande 1 
Hui“ bei Shen⸗Chou, etwa 350 Kilometer ſüd⸗ 
lich von Peking, ausgebrochen. Der Hauptführer, 
welcher Tien heißt, äußerte: „Es iſt unrecht, 
daß die Regierung den Fremden Entſchädigungen 
zahlt für die im letzten Sommer getöteten Miſ⸗ 
ſionare und die den Fremden zugefügten Schäden. 
Wenn keine Fremden in unſrem Lande geweſen 
wären, brauchten keine Entſchädigungen gezahlt 
zu werden, denn dann wären die Boxer nicht 
aufgeſtanden; China muß deshalb von den 
Fremden gereinigt werden.“ Anfangs 
zählte die Bande etwa 600 — 700 Mitglieder; 
jetzt gehören ihr ſchon über 20 000 Anhänger an. 
Die Flagge der Bande trägt die Auſſchrift: 
„Reinigung Chinas, Vernichtung der 
Fremden!“ 


gut; nicht einmal „beläſtigt“ werden ſie. 

Uebrigens ſendet Kitchener wieder einen ſeiner 

renommiſtiſchen Raubrapporte, welcher natürlich 
für den Stand der geſamten Kriegslage bedeu⸗ 
tungslos iſt. Der engliſche Oberkommandant 
depeſchiert: 
Nach den von den einzelnen britiſchen Heeres⸗ 
teilen eingegangenen Berichten ſind ſeit dem 26. 
Auguſt 19 Buren getötet, 3 verwundet und 212 
gefangen genommen worden. 127 haben ſich er⸗ 
geben. Erbeutet wurden 194 Gewehre, 25 760 
Patronen, 144 Wagen, 1700 Pferde, 7500 
Stück Vieh und viele Vorräte. 

Was den Engländern die Buren inzwiſchen 
abgenommen, wird nicht berichtet. 

Engliſcherſeits fährt man fort, mit Prokla⸗ 
mationen zu arbeiten. So meldet, wie man aus 
fut telegraphiert, „Daily Mail“ aus Kap⸗ 

adt: 


eb a a fi Aufſtellung nehmen. — Am una . En 1 die — 1 Mk. 
3 eptem er ind ſämtliche ſtädtiſchen Bureaux nter den Ausgaben befinden ſich mehrere endien an 
und Kaſſen, mit Ausnahme des Servis⸗Bureaus, Handwerksmeiſter. Das Vermögen der Gewerbekaſſe be⸗ 
2 läuft ſich auf 19 100 Mk. Der Haushaltsplan derſelben 
er en ie M 1 i = vn 100 2 1 Jahre günftiger ſtellen, weil dann 
eher ren er atſertage at Der berei e Zinſen von dem 
Herr Polizeipräſident beſtimmt, daß Ber Wochen- | Einftellung gelangen konnen, welches für Löihung des 
markt am Sonnabend, 14. d. M., ausfällt. — 1 der Leibitſcher Mühlen gezahlt worden iſt. — 
Pr inz L eopold von Preußen hat Einnahmen waren bei der Reſtverwaltung um 567,10 
ſich jeden offiziellen Empfang ſowie den üblichen] Mk. und bei der laufenden Verwaltung um 283,55 Mk. 
militäriſchen Doppelpoſten verbeten. — Die höher als im Voranſchlage vorgeſehen, namentlich aus 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat geſtern ge⸗ 
nehmigt, daß für unſere Volksſchulen Schulärzte nahmen betrugen einſchließlich des von der Kämmerei⸗ 
angenommen werden. Vorerſt wurden für dieſen kaſſe geleisteten Zuſchuſſes 28 610 Mk. Bei Beginn des 
Zweck 2500 Mk. bereitgeftellt. i 


Carthaus, 4. September. Die Neben⸗ hat. — 3. Rechnung der Feuerſozietätskaſſe pro 1900, 
bahn Berent⸗Carthaus ſoll zum 1. November] Der Verſicherungsbeſtand ftieg um 82 000 Mt. und er» 
eröffnet werden. reichte die Höhe von 21 733 999 Mk. An Prämien 

Goldap, 4. September. Wie mitgeteilt wird, wurden 11566 Mk. vereinnahmt. Die Rückverſicherungs⸗ 
hat der Kaiſer den Leibhuſaren in Langfuhr Die waren im Betrage von 1343 Ml. zu vergüten, wovon 
Ausſchmückung des Feſtſaales im Caſino geſtiftet. aber 895,46 Mk. durch die Rückverſicherungsgeſellſchaft 
Zu dieſem Zweck ſoll auch an hervorragender gedeckt wurden. Das Vermögen iſt um 30 454 Mk. auf 
Stelle das Wappen der Stadt Goldap angebracht 
werden, weil das Regiment in unſerer Stadt aus ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Deckung der Herſtellungskoſten 
dem Bosniakenregiment hervorgegangen iſt und des Anſchlußgeleiſes für die Schlachthausbahn. Die Her⸗ 

gegang : 
längere Zeit in Garniſon gelegen hat. ſtellung der Bahn hat im Ganzen 98 331,80 Mt. getoſtet, 

Königsberg, 4. September. Das Preisgericht für die R 5 
Entense e Hin gefaltungbes&dt 11 zich es dees Mt. die die eisenbahn Sermaltung gebe 
e, Dem ehe Ni Baugewerksmeiſter Uebrick gezahlten Entſchädigung von 
erhielt, wie die „K. H. Z.“ meldet, das Projekt, als f 
deſſen Autor Herr Lale Dies bon ftädtifchen Hod- 57830 Mk. Koſten, welche die Stadt zu tragen hat, 


bauamt hierſelbſt ermittelt wurde. Der zweite Preis ; f 
wurde nicht verteilt, vielmehr beſchloſſen, an feiner Statt faffe eine Anteihe von 58.000 Mr aufzunehmen, welche 


zwei vierte Preiſe zu vergeben. Den dritten Preis ſoll Die V 


(1000 M.) errangen die Herren Börnſtein und Koppel ; : 
in Friedenau bei Berlin, die beiden vierten Preise zu je 5. Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 1900/1901 


750 M. die Herren Crämer und Wolffenſtein⸗Berlin und 

u. Frick eg — Buß 3 der 34 
önigin Luiſen⸗Gedächtnis⸗ irch e hat die 5 ; 

Kaiſerin eine koſtbare Altarbibel geſpendet und darin ee ee er ehebride ei 

an 5 Ad in de Dar „Seid find zu verzeichnen, jo für Gas 27540 Mt, und für 
röhlich in Hoffnung, geduldig in al, haltet an am 0 Ent i 

Gebet.“ (Pom. 12, 12.) Koaks 16 472 Mk. Bei vielen Poſitionen der Ausgaben 


= R to i t den, z. B. fü U 
dene nge 4. September. Wiebie „Breubifc-| ner 100 per any bein Ropieneitauf cu 15 000 une 
Litauifhe Zeitung, meldet, iſt Unteroffizier d nteinnahmen betrugen 
Marten heute früh in ein auswärtiges Gefängnis an . 
übergeführt worden. Ein Berliner Detektivbureau Er 
hat mehrere Angeſtellte nach hier entſandt, die ie hei 
im Intereſſe von Marten und Hickel die neueſten 86 978 Mi. im Haushaltsplan. Geſamtausgabe 174406 
Spuren verfolgen und hin und her reiſen. Mark, mithin 47162 Mk. Vorſchuß, der durch die Koſten 
Jahren ſtarb der Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Bromberg, 4. September. Die polniſche A der Anlet sgeglichen werden wird. — 
Altendorf; er wirkte eine lange Reihe von Jahren Parzellierungsbank zu Poſen hatte sth Breiten über die Revisor der ſtädtiſchen 
am hieſigen Gymnaſium. gegen den Landrat von Eiſenhart⸗Rothe zu] Kaſſen am 28. Auguſt 1901 wird Kenntnis genommen. 
Gollub, 4. September. Der Herr Regierungs⸗ Bromberg und den Gensdarm Schultz einen] 8. Die Beleihung des Grundstücks Bromberger Vor⸗ 
präſident hat die Bildung einer Geſund⸗Civilprozeß auf Zahlung von 633 Mark an- 5e Stadt eingetragenen 3000 Mk. wird genehmigt — 
heitskommiſſion für unſere Stadt an⸗ geſtrengt. Vor einiger Zeit ſollte in der Gegend] Es folgen die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes, über 
geordnet. von Bromberg durch die Parzellirungsbank das] weiche Stadt. Goewe berichtet. 1. Mit der Uebertragung 
8 8 0 55 dem Ritter⸗ Gut eines Landwirts parzellirt werden. Der des Pachtvertrages bezüglich der ſüdlich vom alten 
gute B. in unſerm Kreiſe herrſcht ſeit ſechs Termin war in deutſcher und polniſcher Sprache terſili di R. Alber & Co. in Bromb 
Wochen unter den Inſtleuten der Typhus. bekannt gemacht worden. An dem Tage, an Beet a ol ente 3 — 2. Zur 
en 
on 


Kommandant Myrbur g hat eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen, worin er erklärt, daß alle Be⸗ 
wohner der Kapkolonie, welche nach dem 
15. September in Waffen angetroffen werden, 
ſtandrechtlich erſchoſſen werden ſollen. 
— De Wet ſoll daraufhin ſeinerſeits verkündet 
haben, er werde alsdann alle nach dem 15. Sep⸗ 
tember im Oranjeſtaat gemachten Gefangenen 
füſilieren laſſen. Auf dieſe Weiſe muß der 
Krieg auf die Dauer beiderſeits einen immer be⸗ 
denklicheren Charakter annehmen. 

Das Kolonialamt in London hat am 1. Sep⸗ 
tember ein Telegramm von dem Gouverneur der 
Kapkolonie erhalten, wonach der Richter der Ort⸗ 
ſchaft Priska am 28. Auguſt meldete, daß die 
Buren in der Nähe von Haare⸗Kloof zwei eng⸗ 
liſche unbewaffnete Kundſchafter angegriffen und 
kaltblütig niedergeſchoſſen haben. Der Richter 
von Riedsdale meldete am 31. Augſt: Die 
Buren haben zwei Farmen in der Nähe von 
Minskraal in Brand geſteckt. 

Daß die Buren zwei unbewaffnete engliſche 
Kundſchafter kaltblütig erſchoſſen haben, iſt keines⸗ 
wegs zu verwundern, denn die Betreffenden 
waren eben, bewaffnet oder nicht, bei einer feind⸗ 
ſeligen Handlung betroffen worden. 

„Pall Mall⸗Gazette“ erfährt, der Verkehr 
gewiſſer verdächtiger Perſonen zwiſchen London, 
Southampton und dem Kap werde aufgehoben 
werden. Die Poſtſachen verdächtiger Perſonen 
wurden bereits feſtgehalten und wichtige Korre⸗ 
ſpondenzen find mit Beſchlag belegt worden. 


Provinzielles. 


Culm, 4. September. Im Alter von 73 


Japan. 

Aus Japan kommen beachtenswerte und 
wunderliche Nachrichten über die dortige Frauen⸗ 
bewegung. Die vor kurzem eröffnete Uni⸗ 
verſität für Damen in Tokio erfreute ſich großen 
Zuſpruchs und vielfacher finanzieller Zuwen⸗ 
dungen. — In der japaniſchen Stadt Nagano 
hat ſich ein Verein von Frauen gebildet, welche 
ſich verpflichteten, keinen Mann zu heiraten, der 
ſich moraliſche Verſtöße hat zu Schulden kommen 
laſſen. — In Tokio iſt ein Verein gebildet 
worden, welcher eine Reform in der Art der 
(recht unpraktiſchen) Kleidung der Japanerinnen 


bezweckt Zehn Perſonen liegen bereits darnieder, welchem die Parzellirung vorgenommen werden] Ausführung von Bauarbeiten auf der Pfarrei Gramtſ 


letz, nachdem die Krankheit dieſe Ausdehnung ſollte, erſchien plötzlich der Gendarm Schultz] werden 460 Mark Patronatsbeitrag bewilligt. 3. 
genommen, iſt endlich zum erſten Male der Arzt zu Pferde und fol den verfammelten Kauf⸗ kowski wird Kenntnis genommen. 4. Mit der Ueber⸗ 
zugezogen worden. luſtigen erklärt haben, er komme vom Laudrat, tragung der ſeinerſeit mit dem verſtorbenen Kaufmann 
Rieſenburg, 4. September. Geſtern Nach- der ihnen ſagen laſſe, fie möchten ſich vor allem] S. Blum abgeſchloſſenen Mietsvertrage betreffend einen 
mittag bejogen in unſerem Städtchen folgende darum kümmern, ob fie einen Baukonſens Plat am Zwinger auf den Tiſchlermeiſter P. Borkowski, 
Truppenteile Quartiere: zwei Batterien des erlangen würden; ſie dürften ſich nicht wundern, N 4 7 
Feldart. Regiments Nr. 71, der Stab der 70. 9 5 ſie nach Ankauf von Land ohn: Baukon⸗ N N Fer Me 
Inf.⸗Brigade, der Regimentsſtab, ſowie das 1. und ſens aus dem Landratsamt hinausgeſchmiſſen] daß die Blumſchen Erben für die Erfüllung des Ver⸗ 
2. Bataillon des Inf.⸗Regts. Nr. 21 und eine würden, falls fie eine Baugenehmigung nach- trages haftbar bleiben. 5. In der Volksküche find für 


1 9 ; 85,50 Mk. Reparaturen erforderlich geworden. Der 
an Be ee . ganzen ſuchten. Sie ſeien nun gewarnt und möchten Magiſtrat beantragt, dieſelben auf die Stadt zu über- 


ſich das Geſagte merken. Infolge dieſer An⸗ nehmen, wozu die Verſammlung ihre Zuſtimmung giebt. 
200 Pferde. ſprache ſollen die Kaufluſtigen jede Luft zum 6. Der zum Armendeputierten gewählte Beſitzer A. Troyke 
Sempelburg, 4. September. Die Rentenem⸗ 


Kaufen verloren und ſich entfernt haben. Die] zeigt an, daß er wegen Kränklichteit das Amt nicht über- 
pfängerin Bethke ertränkte ſich geſtern im See. 
Die Lebensmüde verſuchte ſchon vor einigen 


? g R ; könne. An feine Stelle wird Gaſtwirt 
Parzellirung ſei daher vereitelt worden. Die genahll 7. Fur die Furſchsden, Abc Preuß 
Tagen ſich durch einen Schnitt in den Hals 
zu töten, wurde aber daran von ihrem Sohne 


Bank berechnete ihren Schaden auf 633 Mark werden als Sachverſtändige die Herren Granke, Reiß⸗ 
und erhob gegen den Landrat und den Gendarm müller, Rentier Franz, Franz Gude, Windmüler und 
Klage auf Schadenerſatz. Ehe es aber zum] Gehrke ausgewählt. Die erſten beiden Herren werden 
gehindert. Familienzwiſtigkeiten haben die alte Termin kam, erhob die Regierung zu gunſten Ren ce ers 
Frau in den Tod getrieben. — Am Montag] des Landrats und des Gendarmen den Konflikt, zuſchließende Vertrag über die e eines Fort⸗ 
ftürzte der Schulknabe v. Jakubowski jo un⸗ da eine Ueberſchreitung amtlicher Befugniſſe nicht bildungsſchulgebäudes wird verleſen und genehmigt. 
glücklich von einem Scheunenboden auf die Tenne, ſtattgefunden habe. Insbeſondere ſei der Land⸗ Derſelbe heruht auf den feiner Zeit getroffenen bekannten 
daß er lebensgefährlich verletzt nach Haufe ge [rat berechtigt geweſen, die Kaufluſtigen vor un⸗ 
bracht wurde. überlegten Ankäufen zu warnen und ihnen den 9. Wie die letzte Reviſion des Waiſenhauſes ergeben 
5 e ir 1 Ueber 997 900 Rat zu . 8 115 195 der at iſt die Badeeinrichtung im Waiſenhauſe mangelhaft. 
mögen des elterfabrikanten Rudolf] Bedin ung abzuſchließen, daß ſie die Bauge⸗ f > 
Kunath iſt Konkurs eröffnet. — Die . erhalten. Nachdem ſich das Land⸗ 5 En 15 i I . Be er Zr 
Stadtverordneten verſammlu ng be- gericht zu Bromberg und das Oberlandesgericht zwiſchen der Bäder und Grabenſtraße. Der Bauunter⸗ 
ſchloß, zu dem notwendigen Erweiterungsbau der zu Poſen gutachtlich geäußert hatten, erklärte] nehmer Scheidler hat die die Coppernikusſtraße ein⸗ 
Gasanftalt eine Anleihe von 450 000 Mk. auf- das Oberverwaltungsgericht den Konflikt der engenden Grundſtucke Coppernikusſtraße 13 und Bäder, 
1 900 A e des Tuſcher⸗Dammes 
wurden 25 00 bewilligt. 
Marienwerder, 4. Seßtember. Ein Divi⸗ 
ſionsbiwak findet am 6. September ſtatt. 
Ueber den Ort, wo die Truppen biwakieren 


Regierung für begründet und erkannte auf Ein⸗ 
ſtellung des gegen den Landrat und den Gen⸗ 
werden, laſſen ſich Angaben noch nicht machen, 
da bekanntlich, um die Uebungen möglichſt dem 


darmen angeſtrengten Zivilprozeſſes. Projekt durch freiwillige Beiträge von zuſammen 5000 
Ernſtfalle anzupaſſen, vorausgängige Mitteilungen 


Bromberg, 4. September. In vergangener] Mark fördern zu zu helfen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 

Nacht haben 9 55 Ba 105 Mal Fe oft 30 000 Mt. für den Zweck zu bewilligen. Die Anlieger 
Territorium wird durch folgende beiden über die Truppenbewegungen nicht erwünſcht ſind. 
Depeſchen hübſch illuſtriert. „Daily Mail“ meldet Danzig, 4. Sep.ember. Nach den bei der 


ſollen 10 000 Mark beiſteuern. Nachdem aber Herr 
aus Kapſtadt: Danziger Kommandantur eingegangenen Beſtim⸗ 


Amerika. 

Staatsſekretär Hay beauftragte die Geſandten 
der Vereinigten Staaten in Caracas und Bogota, 
der venezolaniſchen und kolumbiſchen 
Regierung mitzuteilen, Präſident ‚Mac 
Kinley ſei willens, ihnen feine freundlichen Dienfte 
anzubieten, vorausgeſetzt, daß beide Staaten zu⸗ 
ſtimmten. Falls der Verkehr im Iſthmus be⸗ 
droht werden ſollte, würden die Vereinigten 
Staaten ſich gezwungen ſehen, für den freien 
Verkehr auf dem Iſthmus einzutreten. Die vene⸗ 
zolaniſche Regierung ſoll geantwortet haben, daß 
Columbia die Verantwortlichkeit für die gegen⸗ 
wärtige Lage trage, die Beilegung der Streitig⸗ 
keiten aber zu erhoffen ſei. 

— d — 
Der Krieg in Südafrika. 


Die Verluſtliſte von der letzten Schlappe 
der Engländer wird wieder einmal ratenweiſe 
verabreicht. Erſt wußte man nur von dem ge⸗ 
fallenen Oberſtleutnant zu melden, dann kamen 
noch 27 Mann der Armee hinzu und jetzt würdigt 
man auch Zivilperſonen der Erwähnung. Ein 
Telegramm aus Pretoria ſagt: 

„Bei der Entgleiſung des Eiſenbahnzuges, 
welcher von den Buren in die Luft geſprengt 
worden war, ſind auch drei Zivilperſonen ver⸗ 
wundet worden. Die Buren hatten die Vorſicht 
getroffen, die Eingeborenen, welche zum Auf⸗ 
klärungsdienſt auf der Eiſenbahn verwendet 
wu en, feſtzunehmen und unſchädlich zu machen. 

Alſo ganz zuletzt und nebenbei iſt auch von 
den Schwarzen die Rede, welche d'ran glauben 
mußten. Ob damit die Liſte abgeſchloſſen ſein 
mag? 

Die Sag e ae n ene 


gehabt. Das Thermometer (auf einer Jſolier⸗ Ziehlke erklärt hat, daß von letzteren höchſtens die Summe 
ſchicht) zeigte 2 Grad R. unter Null. In einer bon 8600 At. aufgebracht pe ante ſtellt Herr 
hieſigen größeren Gärtnerei iſt man die ganze] Erſter VBürgermeiſter Dr. Kerften der Verſammlung 


Nacht thätig geweſen, um durch entsprechende anheim, an er der vom Magiſtrat beantragten 30 000 
Feuerung die Kälte fern zu halten. — Am 27 gleich 32000 Mt. zu bewilligen. Auf Anfrage des Stadtv. 


a lf e 1 
e . \ 5 een Derr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
Kaiſermanöver wird ſich auch e farer mit, daß en e Ausmeſſung des anzukaufenden Terrains 
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die Einführung neuer Satzungen und über 


bisher nicht erfolgt, auch nicht für nötig zu erachten ſei. 
Die Erweiterung der Straße ſolle in der Fluchtlinie der 
Toppernicusſtraße zwiſchen Seitigegeift und Bäckerſtraße 
geſchehen. Der Verkehr an der Ecke der Gasanſtalt ſei 
ein äußerſt gefährlicher, namentlich ſeit Einführung des 
elektriſchen Betriebes der Straßenbahn. Es wäre eigent⸗ 
lich wunderbar, daß es an der Stelle bisher ohne 
ernftliche Unglücksfälle abgegangen ſei. Wenn die Stadt 
bis jetzt nichts in der Sache gethan hat, konnte als Ent⸗ 
ſchuldigung gelten, daß die Grundſtücksbeſitzer ſehr hohe 
Forderungen ſtellten. Nun biete ſich eine Gelegenheit, zu 
einem angemeſſenen Preiſe das zur Straßenverbreiterung 
erforderliche Terrain zu erwerben. Da müſſe die Stadt 
zugreifen. Zwar ſei der Preis noch ein hoher; aber 
man müſſe auch bedenken, daß ſpäter, wenn das bau⸗ 
fällige Gebäude erſt neu ausgebaut ſei, das Terrain gar 
nicht mehr zu bekommen fein werde. — Stadtv. Preuß 
empfiehlt die Annahme der Vorlage. Stadtv. Wolff 
will nur nach dem Magiſtratsantrage 30 000 Mk. be⸗ 
willigen; der Betrag auf Erhöhung der Summe um 
2000 Mk. ſei zu wenig vorbereitet. Stadtv. Hardt⸗ 
mann möchte ſchon heute zu einem endgiltigen Entſchluß 
kommen. Die Stadtv. Zährer und Schlee beantragen 
die Bewilligung von 32090 Mk; letzterer begründet dies 
mit dem Hinweiſe, daß es den Anliegern nicht möglich 
ſei, mehr als 8000 Mk. aufzubringen. Schließlich wird 
der Antrag Zährer⸗Schlee mit erheblicher Mehr⸗ 
heit angenommen. — 11. Zur Wiederherſtellung der 
Südoſtecke am Turm des Junkerhofes werden 225 Mk. 
bewilligt, da ſich ein Pfeiler geſenkt hat. Die alte 
Mauer ſoll aus Etatsmitteln ausgebeſſert werden. — 
12. Zur Vergebung der Dachdecker- und Klempnerarbeiten 
pp. für den Neubau des Verwaltungsgebäudes der Gas⸗ 
anſtalt an die Firma Gebr. Pichert für ca. 22 000 M., 
erteilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung. — 13. Des⸗ 
gleichen zur Vergebung der Schloſſerarbeiten für die Um⸗ 
währung des Viehhofes an den Schloſſermeiſter Döhn 
für 4672 Mk. — 14. Desgleichen zur Vergebung der 
Maurerarbeiten einſchließlich Materiallieferungen für die 
Umwährung des Viehhofes an den Maurermeiſter 
Plehwe für 4685 Mark. — Schluß der Sitzung um 
4½ Uhr. 


Lokales. 


Thorn, 5. September 1901, 


— Zum deutſchen Tag hat die kal. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig am Sonntag, 8. September, 
drei Perſonen⸗Sonderzüge angeordnet und zwar 
je einen nach Marienburg, Strasburg und Thorn. 
Richtung Graudenz⸗Marienburg: Graudenz ab 
10 Uhr abends. Richtung Graudenz⸗Strasburg 
Wpr. Graudenz ab: 10 Uhr abends, Ankunft 
Strasburg Wpr. an 11,51. Richtung Graudenz⸗ 
Thorn Hauptbahnhof. Graudenz ab: 10 Uhr 
abends, Ankunft in Miſchke 10.12, Gottersfeld 
10.31, Kornatowo 10.45, Wroslawken 10.58, 
Culmſee 11.13, Oſtaszewo 11.30, Linowitz 11.37, 
Mocker 11.50, Thorn Stadt 11.57, Thorn 
Hauptbahnhof an 12.06 nachts. Für dieſe 
Züge gelten natürlich alle Rückfahrkarten. 

— die weſtpreußiſche landwirtſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft hielt geſtern vormittag 
in Danzig unter dem Voſitz des Geheimrats 
Döhn ⸗Dirſchau eine Sitzung ab, in der über 
eine 


ſtärkere Vermehrung des Reſervefonds Beratungen 


gepflogen wurden. 

— Eine verſammlung von Mühleninter⸗ 
eſſenten fand geſtern hier ftatt. Es handelte 
ſich um die Abſendung einer Petition an die 
Eiſenbahnverwaltung um die Bewilligung billiger 
Ausnahmefrachtſätze für aus Oſtpreußen einzu⸗ 
führendes Getreide. g 

— der Landwehrverein begeht die Sedan⸗ 
feier am nächſten Sonnabend im Saale des 
Viktoriagartens. Nach dem Konzertteil findet 
fiat Theateraufführung mit nachfolgendem Tanz 
ſtatt. 

— t. Maſchinen⸗ und Kefielrevifion. Auf 
dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ trafen 
am Sonntag aus Plehnendorf hier ein der 


Königl. Maſchinenbauinſpektor Meiners⸗Danzig 


und Waſſerbauinſpektor Tode. Herr M. unterzog 
ſämtliche Dampfkeſſel und Maſchinen der hieſigen 
Waſſerbauinſpektion, ſowie die Dampfer, Bagger 
und Maſtenkrähne einer Reviſion, die befriedigend 
ausfiel. i 
— t. Weichſelregulierung. Die preußiſche 
Strombauverwaltung iſt fortgeſetzt beſtrebt, für 
Verbeſſerung der Waſſerſtraßen auf der Weichſel 
zu ſorgen. Zwei Dampfbagger ſind mit der 
Hebung von Steinen und Hölzern, und der Be⸗ 
ſeitigung der Sandbänke in der Weichſel be⸗ 
ſchäſtigt. Von den beiden Regierungsdampfern 
„Ente“ und „Kormoran“ find der Zangen- und der 
Schöpfbagger nach der Drewenz geſchleppt, um 
das Fahrwaſſer zu vertiefen. 

— t. Altertum sfund. Durch den Zangen⸗ 
bagger iſt kürzlich ein uraltes Gewehr mit Feuer⸗ 
ſteinſchloß aus dem Weichſelgrunde gehoben 
worden, deſſen Holzteile ſchon verſteinert waren. 
Der Fund ſoll emem Muſeum übergeben werden. 

— vittoriatheater. Die geſtrige Benefiz⸗ 
vorſtellung für Fräulein Luiſe Möller war nur 
mäßig beſucht. Gegeben wurde „Der Vetter 
verſteckt in allen Ecken“ von Benedix. Da- 
bei hatten wir Gelegenheit, den erſten Charakter⸗ 
komiker vom Nürnberger Stadttheater, Herrn 
Joh. Willmann kennen und ſchätzen zu lernen. 
Ernſt, der älteſte Sohn des reichen verwitweten 
Handelsherrn Gärtner, hat ſich heimlich verheiratet 
und feine Gattin Louiſe als Haushälterin in das 


väterliche Haus einzuſchmuggeln gewußt. Dieſe g 
weiß durch ihren Liebreiz aller Herzen zu ent |} 


flammen, von dem 16jährigen Wilhelm bis zum 
alten Gärtner. Alle Hausbewohner vertrauen ihre 
Liebesgeheimniſſe dem guten Vetter Siegel an; 
dieſer wird von der Laſt der vielen Geheimniſſe 
ſaſt erdrückt und verſchnappt ſich alle Augenblicke; 
schließlich richtet er durch die Verwechslung der 


ihm von allen Seiten zur Beförderung 90 e 


gebeten Briefe die heilloſeſte Verwirrung an, 


jedoch in befriedigender Weiſe gelöſt wird. — 


Man ſehe ſich nur einmal die Thober⸗ und Rayon⸗ 
ob hier wohl die Rede von einer Reinigung 
ſein kann. — Beide Straßen ſind zur Regenzeit in ihren 
ganzen Längen und Breiten weiter nichts als Schmutz⸗ 


Herr Willmann gab feine Charakterrolle mit fützen. Was ſollte hier wohl gereinigt werden und wo 


feinem Verſtäudnis und errang einen großen Er⸗ 
folg. Fräulein Louiſe Möller ſpielte die Pauline 
wie immer mit herzerquickender Friſche und köſt⸗ 


licher Naivetät. Auch die übrigen Rollen waren 
in beſten Händen und wurden ſachgemäß durch⸗ 
geführt. — Auf das morgen abend ſtattfindende 
Benefiz für Marie Möller machen wir noch mals 
aufmerkſam. Sonntag findet die letzte Vorſtellung 


tatt. 
b — die franzöſiſche Vorleſung in der höhe⸗ 
ren Mädchenſchule findet nicht am 17. d. Mts., 
wie irrthümlich geſtern berichtet, ſon dern am 
Sonnabend den 7. d. Mts. ſtatt. 

— Ueber eine Räuberbande, die bei 
Alexandrowo ihr Weſen treibt, wird in aus⸗ 
wärtigen Zeitungen unter „Thorn“ berichtet. Nach 


befinden ſich denn eigentlich die erwähnten Ränder, an 
denen der Straßenſchmutz zuſammenzubringen waͤre? 
Sollten ſolche Schmutzfüten zu Straßen umgewandelt 
werden, dann wird ſicher auch ein jeder Hausbeſitzer 
ſeinen Verpflichtungen nachkommen und ſeine Strecke, 
wie es die Vorſchrift beſagt, reinigen laſſen. Vielleicht 
prüft der zeitige Herr Amtsvorſteher die Straßen⸗ und 
eee ee und zwar recht bald, noch vor 
Eintritt des inters, denn die Unpaſſierbarkeit dieſer 
Straßen iſt nach dem jetzigen kurzen Regenwetter ſchon 
wieder vorhanden. Die Anerkennung für ſolches Thun 
wird von den Bewohnern der genannten Straßen ſicher 
nicht ausbleiben. Nur durch gute Straßen und Be⸗ 


leuchtung kann Mocker, wie es doch allgemein gewünſcht 
wird, gehoben werden. — L. 


Neueste Nachrichten. 


Berlin, 5. September. Die „Berliner 


den von uns eingezogenen Erkundigungen entbehrt] Neueſten Nachrichten“ berichten über den Em - 


dieſe Notiz jeder Begründung. 

— Geſchworene. \ 
September er. beginnende vierte diesjährige Sitzungs⸗ 
periode iſt Herr Landgerichtsrat Hirſchberg ernannt. Als 
Geſchworene ſind folgende Herren einberufen worden: 
Amtsrat Hermann Donner aus Steinau, Königlicher 
Landrat Emil Rudolph aus Culm, Gutsbeſitzer Anton 


pfang des Prinzen Tſchun, daß der 
Zum Vorſitzenden für die am 23. Prinz, wie verabredet, unter drei Verbeu⸗ 
gungen ſich dem Kaiſer näherte und mit den 
de Ehrfurchtsbezeugungen den Audienzſaal 
verließ. 


Berlin, 5. September. Die „Deutſche 


von Czarnowski aus Hermannsruhe, Zuckerfabrikdirektor][Tages⸗Ztg.“ will wiſſen, es ſei keine Aus⸗ 


Max Schmitz aus Neu⸗Schönſee, Maurermeiſter Wilhelm 
Mehrlein aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Carl Schmelzer 
aus Galsburg, Gutsbeſitzer Otto Strübing aus Storlus, 


ſich 
Bundesrat dem Diätenantrag in der 


t, daß der demnächſt zuſammentretende 


Buchhändler Otto Weiſe aus Brieſen, 3 vom Reichstag angenommenen Form z u⸗ 


Hermann Schwarz jun. aus Thorn, Gutsbeſitzer 
Henninges aus Königlich Trzebez, Brauereibeſitzer Richard 
Bauer aus Briefen, Mühlenbeſitzer Heinrich Zimmermann 
aus Waldheim, Oberlehrer Emil Müller aus Loebau, 
Oberſteuerkontrolleur Georg Freimüller aus Strasburg, 
Kaufmann Albert Pittke aus Thorn, Kreisſchulinſpektor 
Profeſſor Dr. Witte aus Thorn 3, Kaufmann Waldemar 
Brien aus Brieſen, Betriebsführer Theodor Droege aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Hermann Wiebe ans Vorwerk Lauten⸗ 
burg, Rentier Hermann Windmüller aus Thorn, Guts⸗ 
befiger Max Witt aus Hochdorf, Gutsbeſitzer Chriſtian 
Sand aus Bielawy, Rittergutsbeſitzer Felix von Oſſowski 
aus Naymowo, Gutsbeſitzer Heinrich Krüger aus Schloß 
Neſſau, Profeſſor Bordien aus Culm, Gutsbeſitzer Louis 
Bibelje aus Pokrzydowo, Gutsbeſitzer Auguſt Beutler 
aus Wonno, Rittergutsbeſitzer Carl Keibel aus Folſong, 
Kreisbauinſpektor Ludwig Albrecht aus Culm, Rentier 
Adolf Kotze aus Thorn. : 

— Temperatur morgens 8 Uhr 10 Grad 
C. Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,62 Meter. 
Gefunden eine Markttaſche bei Th. 
Modniewski, Mauerſtraße 8, abzuholen von dort, 
ein kleiner Stubenſchlüſſel und ein Schaum- 
ſchläger auf der Brombergervorſtadt, abzuholen 
Mellienſtraße 87, eine anſcheinend ſilberne Herren⸗ 


— 


uhrdeckel im Glacis, 2 Schlüſſel an der Weichſel, 


— verhaftet wurden 3 Perſonen. 
— Auf dem heutigen Viehmarkt waren 


aufgetrieben 227 Pferde, 171 Rinder, 336 Ferkel 
61 Schlachtſchweine. Preiſe für magere Schweine 


41—42 und fette 43—44 Mk. für 50 Kilo 

Lebend⸗Gewicht. N 
— Mocker, 5. September. 

Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung, welche 


wurde, geſtern ſtattfinden ſollte, iſt folgende Tages⸗ 
ordnung aufgeſtellt worden: 1. Durchſicht bezw. 


Bericht über den Erfolg der Beſchlüſſe der letzten 
Sitzung der Gemeindevertretung. 2. Auswahl der 


für unſere Gemeindevorſteherſtelle eingegangenen 
Bewerbungen. Hierzu wird bekannt gegeben, daß 
die eingegangenen Bewerbungen den Herren Ge⸗ 
meindevertretern im Gemeindebüreau des ſtellver⸗ 
tretenden Gemeindevorſtehers bis zum nächſten 
Sitzungstage in den Dienſtſtunden nachmittags von 
4—6 Uhr zur Einſicht und Auswahl ausliegen. 
3. Gemeindeangelegenheiten. u, 

Rentichlau, 5. September. Der hieſige 
Frauen⸗Zweig⸗Verein veranſtaltet am nächſten 
Sonntag, abends 6 Uhr, im Splittſtößer'ſchen 
Lokale eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, beſtehend 
in Theater, Muſikvorträgen, Verloſung und darauf 
folgendem Tanz. 


Eingeſandt. 


(Für Aeußerungen in dieſer Rubrik übernimmt die Redaktion 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Mocker, 5. September. 

Eine mit Dank und Freuden zu begrüßende Bekannt⸗ 
machung erläßt der Königl. Herr Landrat im Kreis⸗ 
blatt, wonach die Herren Amtsvorſteher erſucht werden, 
ſofort, wo es erforderlich, die gründliche Beſſerung 
der Wege ausführen zu laſſen. Außerdem ſollen den 
Wegeunterhaltungspflichtigen lurze Friſten geſtellt werden 
unter Androhung der zwangsweiſen Ausführung der 
Arbeiten auf ihre Koſten. y 

Der zeitige Herr Amtsvorſteher von Mocker erinnert 
in der Zeitung an die Vorſchriften des $ 4 der Polizei⸗ 
verordnung des hieſigen Amtsbezirks vom 12. November 
1891, welche wie folgt lautet: „Jeder Eigentümer 
eines an der Straße belegenen Grundſtücks iſt verpflichtet, 
den anſtoßenden Fußweg nebſt Rinnſtein und, ſoweit 
nicht die Chauſſeeverwaltung zur Reinigung verpflichtet 
iſt, auch den Fahrdamm oder die Fahrſtraße zu reinigen 
und zwar, wenn auf der anderen Seite der Straße ein 
gleicher Verpflichteter vorhanden iſt, bis zur Mitte, ſonſt 
anz. Die Reinigungsverpflichtung erſtreckt ſich auf die⸗ 
enigen Straßen, welche nicht gepflaſtert find. Der 
Straßenſchmutz iſt beim Reinigen an den Rand der Fahr⸗ 
ſtraße zuſammenzubringen und noch vor einbrechender 
Dunkelheit fortzuſchaffen. pp.“ Die Erinnerung an jene 
wichtige Polizeiverordnung erſcheint dringend geboten, 
aber noch dankenswerter wäre es, wenn der Herr Amts⸗ 
vorſteher dafür ſorgen wollte, daß hier erſt Straßen 
angelegt würden und alsdann jene Polizeiverordnung 
in Erinnerung und zur Durchführung gebracht würde. 


rthurf ſt imme, 
daß der Bundesrat aus dem Antrag einen Geſetz⸗ 
entwurf mache, der unter gewiſſen Beſchränkungen 


Für die nächſte 
am 
Mittwoch den 11. September, nachmittags 4 Uhr 
und nicht, wie in Nr. 206 der „Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ irrtümlicher Weiſe mitgeteilt 


aber es ſei nicht unwahrſcheinlich, 


e zuſteht. 
erlin, 5. September. Der Chef der 
Herbſtübungsflotte meldet aus Saß nitz: „Eine 
Generalmuſterung der Beſatz ung 
des bei Arcona geſunkenen kleinen Kreuzers 
„Wacht“ hat ergeben, daß keine Verluſte 
an Menſcheuleben zu beklagen find. 
Saßgnitz, 5. September. Der Zuſammen⸗ 
ftoß zwiſchen dem kleinen Kreuzer „Wacht“ 
und dem Linienſchiff „Sachſen' ereignete ſich 
geſtern Morgen 10 Uhr 25 Minuten. Die 
„Wacht“ wurde an Steuerbord vorn be⸗ 
ſchädiget, blieb aber noch etwa eine halbe 
Stunde ſchwimmfähig und ſank dann auf 4 0 
Meter Waſſertiefe, nachdem die geſamte 
ſatzung unverletzt von Schiffsbooten und Torpedo⸗ 
booten der Flotte gerettet war. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß erfolgte beim Durchfahren der „Wacht“ 
zwiſchen „Württemberg“ und „Sachſen“. Die 
Urſache lag dem Vernehmen nach in dem unge⸗ 


Paris, 5. September. Infolge der wir t⸗ 
ſchaftlichen Kriſis greift der Notſtand 
um ſich. Für 520 Wegewärterſtellen meldeten 
ſich 27 965 Perſonen, darunter einige — In⸗ 
genieure. 

Paris, 5. September. Bei den Ma- 
növern im Departement Charente find 
mehrere Hundert Soldaten er 
krankt und mußten nach ihren Garniſon⸗ 
ſtädten zurückbefördert werden. Die Manöver 
ſollten geſtern eingeſtellt werden, als jedoch 
Regenwetter eintrat, befahl der Kriegsminiſter 
die Fortſetzung derſelben. 

Brüſſel, 5. September. In der Umgebu 
des Prinzen Napoleon verlautet, daß en 
fand der Kaiſerin Eugenie zu den 
ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß gebe. 

London, 5. September. Der „Times“ 
wird aus New York gemeldet: Der Aus ſtand 
der Stahlarbeiter verliert immer mehr 
an Boden. Heute hat eine noch größere Anzahl 
von Arbeitern als bisher an verſchiedenen Plätzen 
die Arbeit wieder aufgenommen. 

London, 5. September. Lord Kitchener 
telegraphiert aus Pretoria unter dem geſtrigen 
Tage: General French berichtet, der Feind ſei 
in nordöſtlicher Richtung in den Transkei⸗ 
Diſtrikthinübergezogen. Oberſt Monro 
bewache die Gebirgspäſſe, während die Oberſten 
Scobell und Doran die Verfolgung aufgenommen 
hätten. Lotter ſtehe weſtlich von Cradock und 
ziehe nach Weſten, im Süden ſtehe Theron nahe 
bei Oudtshoorn, ebenfalls auf dem Marſch nach 
Weſten, verfolgt von Oberſt Kavanagh. Schee⸗ 
pers rückte am 2. d. Mts. auf Montagu, 
ſtellte ſich den engliſchen Truppen aber nicht, 
ſondern wandte ſich nach Norden. General 
Wynoham jagt den Kommandanten 
Smit ſüdlich von Fraſerburg vor ſich her. 
Die übrigen Burenabteilungen liegen in den 
Schluchten der Gebirge zerſtreut. Etwa 60 Buren 
haben am 29. Auguſt bei Bethulie den Oranje, 
von Norden kommend, überſchritten und ſich einem 
kleinen, ſüdlich von Lady⸗grey ſtehenden Buren⸗ 
kommando angeſchloſſen. An allen übrigen Stellen 
iſt der Fluß vom Feinde auf beiden Ufern ge⸗ 
ſäubert und wird eifrig bewacht. (Das klingt 
ja für die Engländer glänzend, ob's wahr iſt, iſt 
eine andere Frage! D. R.) 

London, 5. September. Man meldet aus 
Berberton vom 31., die Buren hätten bei 
Maleſane am 30. einen Zug in die Luft 
geſprengt und angezündet und einen zweiten 


nügenden Funktionieren des Steuerapparates der] Zug, der dem erſten zu Hilfe kam, ebenfalls zum 


„Wacht“. Die gerettete Beſatzung wird vom 
„Pelikan“ nach Kiel gebracht. 

Königsberg, 5. September. Der Unter⸗ 
offizier Marten iſt, wie die „Hart. Ztg.“ be⸗ 
richtet, geſtern von Gumbinnen nach Danzig 
überführt worden. 

Poſen, 5. September. Demnächſt wird auch 
der Finanzminiſter Frhr. von 
Rhein baben Poſen beſuchen. Hoffentlich 
bringt er der Provinz das gleiche Intereſſe wie 
ſein Amtsvorgänger entgegen. 

Frankfurt a. O. 5. September. Auf 
der Grube „Volldampf“ bei Drebkau 
wurden Dienstag nachmittag vier Berg⸗ 
leute verſchüttet. Einer iſt tot, einer 
ſchwer und zwei ſind leicht verletzt. 

Gleiwitz, 5. September. In Kadlu⸗ 
bietz bei Annaberg explodirte beim 
Geſchützputzen, als das Verſchlußſtück abgenommen 
wurde, eine in einem Geſchützrohr ſte cken ge 
bliebene Kartuſche, wodurch ein vor 
der Mündung ſtehender Kanonier vom 42. Feld⸗ 


zerſchmettert wurde. 


Kaſſel, 5. September. Ein ſchwerer 
Eiſenbahnunfall, deſſen Folgen zum 
Glück und wunderbarerweiſe keine argen waren, 
hat ſich in der Nacht von Dienstag zu Mittwoch 
auf der Strecke Geſeke — Bueren ereignet. Der 
Nachtperſonenzug nach Bueren entgleiſte bei 
Steinhauſen und die Maſchine ſtürzte die 
Böſchung hinab. Ein Heizer wurde 
verletzt. Die Perſonenwagen aber blieben ſtehen 
und die Paſſagiere kamen ohne Verletzungen 
davon. 

Köln, 5. September. Ein Infanteriſt 
ſcho ß hier feine Braut, ein achtzehnjähriges 
Mädchen, das in einem Hauſe am Burghöfchen 
bei einer verheirateten Schweſter auf Beſuch weilte 
und das er für untreu hielt, mit einem Re vol ver 
in die Bru ſt und ſich ſelbſt eine Kugel 
in die Magengegend. Schwerverletzt wurde er 
in ein Krankenhaus fortgeſchafft, während das 
Mädchen im Hauſe bei den Verwandten blieb. 

Haufen im Thal (Baden), 5. Septem⸗ 
ber. Geſtern abend ſtürzte der dreiſtöckige Neu⸗ 
bau der mechaniſchen Buntweberei Brennet ein. 
5 Perſonen wurden getötel, 5 ſchwer verletzt und 
eine wird noch vermißt. 

Luzern, 5. September. Unterhalb Waffen 
ſtürzte der Metzger Rampo ni mit feinem 
Fuhrwerk von der hohen Pfaffenſprung⸗ 
brücke in die Tobel und blieb tot liegen. 
Er wollte einem auf der Brücke ſtehenden, 
von Fremden beſetzten Landauer ausweichen, 
deſſen Inſaſſen ſich die Pfaffenſprungſchlucht an⸗ 
ſehen wollten. 


Er war ſo⸗ 


Entgleiſen gebracht. Verletzt wurde niemand. 


Madrid, 5. September. Von der Ne 
gierung ausgeſandte Kundſchafter melden das 
Auftauchen einzelner Karliſten ban⸗ 
den in den nördlichen Bezirken. Im Kriegs⸗ 
miniſterium und im Miniſterium des Innern 
werden Maßregeln getroffen, um einen Aufruhr 
der Karliſten, den man für Ende dieſes 
Monats erwartet, niederzuſchlagen. 

Madrid, 5. September. In Villamayor 
(Provinz Oviedo) kam es zu Ausſchreitungen 
gegen die Acciſebeamten. Die Menge griff 
Beamten an, ſodaß die Polizei einſchreiten 
mußte. Es wurden 23 Perſonen verhaftet. 

Middelburg, 4. September. Zwei Aus⸗ 
länder und ein Aufſtändiſcher, die gefangen 
und abgeurteilt waren, wurden heute in Co bs⸗ 
berg erſchoſſen. 

New⸗Nork, 5. September. Touriſten, aus 
dem Hudſon Bay » Territorium zurückgekehrt, 
melden, Indianer hätten die Leichen 
von zwei weißen Männern und den 
Korb eines Ballons im Frühling letzten 
Jahres 900 engliſche Meilen nördlich vom Mooſe 
Flaug gefunden. Eine der Leichen wird als die 
Leiche Andree's beſchrieben. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 5. September. Fonds feſt. J. 4. Septbr. 


Ruſſiſche Banknoten 216,40 16,4 
Warſchau 8 Tage 8 ge. 
Oeſterr. Banknoten 85,35 85,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,70 91,.— 
Preuß. Konſols 3 ¼ pet. 100,40 | 100,70 
Preuß. Konſols 3¼½ pCt. abg. 100,40 100,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 90,70 90,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 pCt. 100,40 100,60 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. —.— 88,20 
do. " 3 . do. 96,60 97,10 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 97,50 97,60 
" „ 4 pCt. 192,20 102,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,20 98,20 
Turk. 1 / Anleihe G. 26,20 26,30 
Italien. Rente 4 pCt, —.— 98,70. 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 178,— 78,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 174,10 174,— 
Gr. Berk. Straßenbahn⸗Aktien 195,25 195,25 
arpener Bergw.⸗Akt. 155,60 155,10 
aurahütte Aktien 183,20 183,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 107,76 | 107,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. * N 
Weizen: September 164,— 163,— 
1 Oktober 165,25 164,50 

5 Dezember 168,25 167,75 

5 loco Newyork 765% 65, 
Roggen: September 136,75 136,25 
7 Oktober 138,50 138,25 

5 Dezember 141,50 141,25 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— — 


Wechſel⸗Diskont 3½ pCt., Lombard⸗Zinsfus 4½ pCt. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 
vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Hachener-Badedfen 
Houben's&asheizöfe 
Prospecte gratis.Vertreter an fastallen Plätzen. 


16 Rouben Sohn Carl Hachen. & 


Ns ſcpönſchtibcen 
von Thorn. 
Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
haus der Culmer⸗-Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm Ries in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4. feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonnierungen, der 
fein geliebte Kies zu Garten⸗ und 
Pflaſterkies, der ungeſiebte zur Be⸗ 
feftigung von Lehm⸗ und Kieswegen. 


Ya: jhdıfe Rinde] 
Fun Thorn. 


Nunſtausſtellung in Tom, 


Um weitere Anmeldungen von Gemälden, Bildhaterarbeiten und 
Gegenständen des Kunftgewerbes für die vom Eoppernicus:Derein ver⸗ 
anſtaltete Kunſt⸗Ausſtellung in der Bürger⸗Mädchenſchule (Gerechte⸗ und 
Gerſtenſtraße⸗Ecke) 


vom 1. bis 13. Oktober er. 


an die unterzeichneten Mitglieder der Ausſtellungs⸗Kommiſſion wird gebeten. 
Sie können aber nur noch bis zum 15. d. Mts. und nur mit Angabe des 
Gegenſtandes, ſeines Autors und Wertes entgegen genommen werden. 

Wir dürfen wohl mit Zuverſicht auf allſeitige, thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung eines Unternehmens rechnen, welches den Kunſtſinn in unſeren 
Mauern erwecken und fördern ſoll. 


Zur Anfertigung 


Die Abfuhr iſt, weil beide Anlagen v. Amann, Engel. Slückmann, oetting, 

an befeſtigten Wegen gelegen, leicht. General d. Inf. u. Gouverneur, Landgerichtsrat, Kaufmann, Leutnant, 
Kaufluſtige werden erſucht, wegen von Neuer, Hoewel, Dr. Lindau, Schwartz, 

Abgabe des Kieſes ſich an die i Pfarrer, Major, Geh. Sanitätsrat, Kommerzienrat, 

ee Lee Basta ö | ee bee, de eee 

züglich 1 Lieferung pp. erteilen wird U 0 W U U 8 F 9 rl 6 U Bere eee eee een 
Thorn, den 12. Auguſt 1901. Adam Kaczmarkiewicz’sche — 

der Magifrat. zu Md ernte ee arme Sommertheater 

Der Eintritt zum Frauen⸗ NEU J A HR Färberei Viktoria-Garten. 


chor iſt an den hohen Feſt⸗ Direktion: Oswald Harnier. 
tagen nur gegen Eintritts⸗ 
karten geſtattet. 

Die Karten können bei 
Herrn Caro in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 


Der Vorſtand 
d. Synagogengemeinde. 


und 
Hauptetabliſſement 
für chem. Reinigung 
von Herren⸗ u. Damengarderoben ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 
Thorn, Gerberstr. 13/15, 
vom 1./10. er. Mauerstr. 36. 


empfiehlt sich und bittet im Interesse rechtzeitiger 
Lieferung um baldige Bestellung die 


Buchöruckerei 
Thorner Ostdeutschen Zeitung g. m. b. N., 


Brückenstrasse 34. 


Freitag, d. 6. September 1901. 
Benefiz Marie Möller, 


Zum erſten Male: 
O, dieſe Frauen. 


Sonntag, Nachm. 5— 7 Uhr. 
Kaffe 4 Uhr. Kleine Preiſe. WE 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Ein tüchtiger Breit 51, I Cage, i . 
| for rs a Schluß der Saiſon. 
a N 3 | U { Herrmann Seelig, dhorn, Letzte Vorſtellung. ER 
Breiteſtraße. Benefiz 


wird von ſofort geſucht von 
Dr. Stein, 
Rechtsanwalt u. Notar. 


—.. — —— ETF 
Für mein Kolonialwaren:Gejchäft 
ſuche ich per 1. Oktober 1901 einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
M. Kopezynski. 


—— — ñ—ãĩ—⅛ aͤ2Ü;.— 

Für mein Kolonial: und Deftil: 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen N 


Lehrling. 
Bruno Müller, 


Mocker, Lindenſtraße 5. 


Suche von ſof. oder ſpäter Stellung 
als Lagerverwalter, Portier oder 
Kafjenbote. Gefl. Offert. unter 100 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
eee eee 


Verkäuferin, 


beſtens empfohlen, ſucht 


Zulu Buchmann, Thorn, 


hofoladen-u. Konſiturenfabrik. 
Eine tüchtige 


Köchin, 


die auch andere Hausarbeit über⸗ 
nimmt, findet von ſofort Stellung. 
Wo? zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


für den Regiſſeur u. I. Charakterkomiker 


Rud. Rudolphy. 


Heute: Flacki 


bei Sehmidt, Grabenſtraße 10. 
4 Zim., Kab. Küche 
1 Wohnung Sek ad. Busen‘ 


Wohnung 


von 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten 
: Mocker, Bergſtraße 43. 


Concordia Bi 5 Zu vermieten 
Coelnische Lebensversicherungs- Gesellschaft senen One in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 
Ooeln a. Rhein. s } ftraße 9 


und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
Die Agentur für Gollnb und Umkreis iſt wegen Fortzuges des 2 a 3 
bisherigen e au vergeben. — Gefl. AS blues N (garantiert rein) tree, Badezimmer, Küche, Balkon J. Cohn, Breiteſtraße 52. 
& 1 a 


l ' ver pfund 80 Dia. und Zubehör, Mina Muh: ! 
General- Agentur zu Danzig| MET per ae DIR Ka aus Zu ae | eine Wohnungen 1 


z. H. Herrmann Sternsberg. | 
— —— — ũ — ' — — — — — ‚ 24 durıta dar d 

Das jo beliebte von Aerzten empfohlene Hugo Eromin. 1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, zu vermieten. Mietspreis 120 Mark. 
—— Siegfried Danziger. 


Malz- Ext rakt-Bier (Stammbier) Kleine Wohnungen 


aus der Ordensbrauerei Marienburg iſt wieder vorrätig. zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 
. 4 


Aleinverfauf in Chorn A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 5 
1 Taden 


Filiale: Brückenſtraße 20. 
Eleganter 
mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Damenſchreibtiſch, 
Karl Sakriss, Schuhmacher str 


nußbaum, wie neu, wegen Erbſchafts⸗ 
regulierung ſehr billig zu verkaufen 
Mob. Wohnung mit Burſchengelaß 
zu vermieten Schloßſtraße 10. 


Zu erfragen vaderſtraße 7. 


» 
Albrechtſtraße 6 
von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc., beides 2. Etage zu ver⸗ 
mieten. Näheres Hochparterre. 


ilhelmsplatz 6 


ſchoͤne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
vermieten. August Glogau. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


u. Etage. beſtehend aus 7 Zimmein, 
Badezimmer und Zubehör, iſt per 1. 
Oktober zu vermieten. 


M. Chlebowski, Breiteſtraße. 


Culmerſtraße 2, I. 


= Ein nußbaum 
Krankheitshalber, bin ich willens mein rumeaux 
Geſchäftsgrundſtück, mit Marmorstufe iſt zu ver⸗ 


: ; f ; kaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
in beſter Lage Thorn's, bei geringer . 

Anzahlung zu verkaufen. Angebote ſchäftsſtelle d. Zeitung. 
©. P. in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Grundſtücke, Strümpfe 


mellienſtraße 84/80 nebſt gr. Bau: werden angeſtrickt und neugeſtrickt in 
plätzen verkaufe billig unt. günſtigen] der mech. Strumpfſtrickeret 2 
Bedingungen, F. Winklewski, 


Möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


l 5 4 Zimmer, Kabinet, 
ſtelle d. Zeitung. * 5 1 Y W Jal⁰ st l g ; { 
Len u Heer, Brombergerftrahe . _____horn, Gerftenftraße 6 _| | Arztlich empfohlen. in et, I, Sub Fir 650 man 510 0805 
Eine Näherin Grundſtück Moder Neueste Genres. Sanberfte Ausführg. ‚Niederlagen durch Plakate ] Mart zu vermieten. Näh. eine Treppe. „Sim. zu v. Heiligegeiſtſtr. 17. 
; 0 Kr “ 9 | ——— mri Sim. bit zu v. Geressicftr. 26, IL. 


zum Wäſcheausbeſſern kann fich melden 
Culmerſtraße 18, I. 


3 — a0 si 

N der einfachen 
Junge Dame und doppelten 
Buchführung firm, ſucht ſofortiges 
Engagement. Offerten erbitte unter 
J. K. 100 poſtlagernd Thorn. 


mauerſtraße 29 bei guten Zahlungs 
bedingungen billig zu verkaufen. 

Zu erfragen Breiteſtraße 14. 
2 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Möbl. Sim. zu verm. Bäckerſtr. 47, III. 


Zwei kleine Stübchen 


zu vermieten Katharinenftr. 5, p. r. 
Mebene Simmer, Eingang vom 
Hofe of. zu verm. Mellienftr. 89. 


Ein fein möbl. Zimmer 


zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. 


zwei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24. 


Freundl. möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Gerechteſtr. 23, I. 


Mehrere unmöblierte 
Uorderzimmer 


N Thorner Schirmfabrik 


4 Brücken-Breitestr.-Ecke. | 


Ein Gartengrundstück 
zu verkaufen Moder, Eichbergſtraße 3. 


Zwei nene, ſtarke 
Handwagen 


äh. ſtehen billig zum Verkauf bei Die I. Etage 
ale e Riemer, in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 

Thorn III. die I. Etage im Edhauſe ſind zu 
vermiethen. 


Pr Wer Darlehen od. Hypo⸗ 

Geld thek ſucht, ſchreibe an 
H. Bittner & Co., Hannover, 

pn Heiligerſtraße 259. 


Grititellige Hypotheken: 


Dokumente in Höhe 20000 Mk. 


eine Tombank m. Blechbeſchlag, Be ee 95 eee, ee . 
ein Mehlfaften, ſowie eine Ausverkauf Diesjähriger i Eine Wohnung 
Korkmaſchine Sonnenschirme. Zur Selbſtberertung des von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
ſind preiswert von ſofort zu fer. Größte Auswahl in Fächern geſündeſten Tafel: und eee e ee ah Zubehör 
. rn. 7 6 Oktobe verm 
Zulius Müller. 7 Einmache-Eſſig. v Fromb. Dorktadt, Schulſtr. 22, Tr. 


Ein Poſten altes Eiſen, Billigfte preiſe. 


find vereinzelt von 900 Mk. abwärts ——ññ13]': Reparaturen von Schirmen, Stöcken e eitnietin 
0 vergeben, Näheres in der Ge. N öbel aud Wirtſchaftsſachen und Fächern, ſowie Beziehen von ee e e zu vermieten Weuftädt. markt 12. 
chäftsſtelle dieſer Zeitung. 1 ſind zu verkaufen Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 1 N g \ w Jerbertraße 18. Marins Thober. Ein Synagogendamensitz 
Gärtnerei wr. Sede 0 Scillerfiraße 8, 2 Treppen. Zur Saat offeriere: Elbs Eſſig⸗Eſſenz. F de du verm. 1. Schachtel, Schillerſtr. 
vom 1. Oktober zu Nordland- Weizen, Dripinatflacons zu 10 Literflafchen De en. ak 8 m An Fach f | 
verpachten. Schinauer, Mocker, aAmenra Saat Weizen,, Tafel⸗Eſſig, naturel oder wein⸗ 1 N U l 1 Bl. 
A pP a 115 farbig, 1 Mk. f ohnung zu ver! tr. [ Sreitag, 6%, Uhr: Abendandacht. 
ee eee preiswert, umſtändehalber zu ver⸗ Trium 5 T. Ror Ben, In Uhorn echt zu haben bei ih. R. Thober Lede 36. 5 
Das ſchönſte Mädchen Sarl =; Kunert 15 1. (Ve Dänischen Roggen, 8 Co., | 2 15 zn 10 R 
Safiam,. Kulmerkt. 18, 1. (de' Probsteier Roggen Eden, II. Et * H, Hache u Nuß v D ſch ſt NM N) 
1 Thor eee map ee, af A. Birmem. 0 en ONE Madchen 
2 erten zu Dienſten. . : — —— 1 3 Hash) 
von horn. Bindfaden Gustav Gladtke, wormditt. a len ohn. 2 ge. im,, heil. Küche u. d. von Thorn. 
Bernhard Leisers Seilerei. | Erftes Fee er mn Zub. zu r Häderftt 3.N&H. part. 


Te ——Vk—rPͥᷣ— 2 , 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oudeulſchen Zeitung, Geſ. u . H., Tl 


— —— ihn nn 


der Thorn 
F 


Beilage zu No. 209 


er Oſtdeutſchen Zeitung. 


reitag, den 6. September 1901. 


Lokales. 
Thorn, 5. September 1901. 


— der verband der Fleiſchergeſellen 
deutſchlands hat über Mißſtände in den Ver⸗ 
hältniſſen der Geſellen des Fleiſchergewerbes 
Klage geführt und ſich mit der Bitte um Ab⸗ 
hilfe an die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik ge⸗ 
wandt. Beſonders ſollen die Arbeitszeit zu lang 
und die Arbeitsräume ſehr mangelhaft beſchaffen 
ſein. Es ſind daraufhin Erhebungen ſeitens der 
Auſſichtsbehörden angeordnet worden, die gegen⸗ 
wärtig in Elbing ſtattfinden. 

— Don dem Vorſtande deutſcher Bahn⸗ 
hofswirte war dem Eiſenbahnminiſter unlängſt 
eine Reihe von Vorſtellungen unterbreitet worden, 
die derſelbe abſchlägig beſchieden hat. U. a. 
wurde den Bahnhofswirten das verlangte Mo⸗ 
nopol für den automatiſchen Verkauf von Ge⸗ 
nußmitteln und Anſichtspoſtkarten verweigert; 
indes ſoll die Aufſtellung von Automaten in den 
von dem Fab benutzten Räumlichkeiten 
oder in deren unmittelbarer Nähe nicht ohne 
Zuſtimmung des Bahnhofsvorſtandes erfolgen. Der 
Antrag, den Bahnhofswirten das zur Heizung 
der Wirtſchaftsräume erſorderliche Brennmaterial 
aus den Beſtänden der Eiſenbahnverwaltung ab- 
zugeben, wurde wegen der mit einer ſolchen Maß⸗ 
nahme verknüpften Schwierigkeiten abgewieſen. 


zweite weſtpreußiſche Provinzial- 
Obſtausſtellung in danzig. Das Komitee der 
in dieſem Herbſt in Danzig ſtattfindenden weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-⸗Obſtausſtellung hielt im 
„Danziger Hof“ zu Danzig unter dem Vorſitz 
des Herrn Rathke in Prauſt wiederum eine 
Sitzung ab. Der Geſchäftsführer, Herr Obſtbau⸗ 
lehrer Evers, gab zunächſt einen Ueberblick über 
den Stand der Vorbereitungen für die Ausſtellung. 
Herr Domnick⸗Kunzendorf teilte mit, daß der 
Provinzial⸗Obſtbauverein beim Herrn Landwirt⸗ 
ſchaftsmainiſter Staatsmedaillen beantragt hat, 
und zwar 1 goldene, 3 ſilberne und 2 bronzene. 
Ferner hat die Landwirtſchaftskammer mehrere 
ſilberne und bronzene Medaillen bewilligt, ebenſo 
80 her weſiprenzische Btopinzial-Obfiöaunersin. Die 
Kommiſſion beſchloß, eine größere Zahl Diplome 
zu beſchaffen. Beſondere Ehrenpreiſe ſind bis 
jetzt vier geſtiftet und weitere ſind noch in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden Ä 

— die deutſche Gerſten⸗ und Hopfen-Aus- 
ſtellung in Berlin, veranſtaltet von der Ver⸗ 
ſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei unter Mit⸗ 
wirkung der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
und des deutſchen Hopfenbau⸗Vereins, findet in 
dieſem Jahre vom 9.—13. Oktober ſtatt. Für 
Prämien ſtehen wieder ungefähr 10 000 Mk. 
zur Verfügung. Der Landwirtſchaftsminiſter hat 
außer dem Beitrage von 2000 Mk. eine ſilberne 
Staatsmedaille als erſten Preis für den Sieger⸗ 
Preisbewerb für Gerſte geſtiftet. 


Entlarut. 


Roman von Moritz Lilie. 
(Nachdruck verboten.) 
Sofort ſtieg der Gedanke in ihm auf, aus dieſem 
Vorkommnis Vorteile zu ziehen, dasſelbe für ſeine 
egoiſtiſchen Zwecke auszubeuten. Freilich hatte er 
keine Ahnung, in welchen Beziehungen das Schloß— 
fräulein zu ſeinem Bruder geſtanden haben mochte. 

Und er hatte alle Urſache, auf neue Einnahme⸗ 
quellen zu ſinnen, ſeine Verhältniſſe verſchlechterten 
ſich von Tag zu Tag mehr, was ihm nicht entging. 

Er hatte Seraphine geheiratet, und auf ſeine 
Veranlaſſung hatte Frau Mende und deren Pflege: 
tochter eine ſchöne Wohnung in einem eleganten 
Stadtteile Wiens bezogen, für deren Mietzins der 
Gatte der Lokalſängerin natürlich aufkommen mußte. 
Die beiden Frauen, welche überall als Mutter und 
verheiratete Tochter galten, fügten ſich raſch in die 
neuen Verhältniſſe, die ihnen ganz anderen Aufwand 
geſtatteten, als ſie vorher zu machen in der Lage ge⸗ 
weſen waren, und Ancelot wünſchte auch von ihnen ein 
Auftreten, welches ſie als bemittelte Leute kennzeichnete. 

Aber bald überſchritten die Ausgaben bei weitem 
die Grenzen, welche durch Ancelots beſcheidenes Ein⸗ 
kommen gezogen waren. 

Das war die Zeit, wo er ſich ſeines toten 
Bruders erinnerte, und er beſchloß, deſſen Hinter⸗ 
laſſenſchaft, mochte ſie auch noch ſo gering ſein, in 
Anſpruch zu nehmen. 

Die Not trieb ihn dazu. 

Er kehrte vom Falkenhof nach der kleinen Stadt 
zurück, wo der Nachlaß Haleks deponiert war. 

Seine Legitimationspapiere waren in beſter 
Ordnung, und nach wenigen Tagen wurde ihm das 
Erbe übergeben. 
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Kleine Chronik. 


* Das Elend der Näherin. Vor dem 
Bezirksgerichte Leopoldſtadt in Wien hatte ſich 
die 44jährige Näherin Amalia P. wegen Ver⸗ 
untreuung zu verantworten. Die Näherin iſt 
angeklagt, 40 Stück ihr zum Nähen übergebene 
Milirärhemden um den Betrag von 22 Kronen 
verpfändet zu haben. Anzeige war von dem 
Konfektionär Andreas L. erſtattet worden. Die 
Angeklagte war des Thatſächlichen geſtändig und 
entſchuldigte ihr Vergehen mit großer Notlage. 
Sie gab an, daß ihr Mann als Geſchäftsdiener 
zehn Gulden Wochenlohn habe, daß ſie neun 
Kinder, davon ſechs in unmündigem Alter, beſitze, 
und daß ſie ſelbſt vierzehn Stunden täglich ar⸗ 
beite. Die Angeklagte gab weiter an, daß ſie für 
zwei Pakete Militärhemden (20 Stück), die ſie 
bei angeſtrengter Arbeit täglich fertigſtellen könne, 
ſiebzig Kreuzer bekomme; davon ſeien täglich 22 
Kreuzer für Zwirn in Abzug zu bringen. Der 
Anzeiger gab als Zeuge an, daß die Angeklagte 
bei fleißiger Arbeit täglich dreißig Stück Militär⸗ 
hemden fertigſtellen könne, wofür ſie dann einen 
Gulden fünf Kreuzer bekomme. — Richter: Die 
Angeklagte behauptet, daß ſie täglich nur zwanzig 
Stück bei vierzehnſtündiger Arbeitszeit fertigſteller 
kann und für Zwirn 22 Kreuzer ausgeben muß. 
Zeuge: Letzteres iſt richtig. — Richter und 
ſtaatsanwaltſchaftlicher Funktionär gleichzeitig: 
Schauderhaft! Entſetzlich! — Der Zeuge, welcher 
ſich durch dieſe Ausrufe getroffen fühlte, erklärte 
an der geringen Entlohnung der Näherin nicht 
ſchuldtragend zu ſein; erſtens ſeien die ihr ge⸗ 
zahlten Löhne in der Branche uſuell, zweitens 
ſei er bloß Verwalter der Unternehmung, für 
welche die Angeklagte arbeite, und endlich hätten 
die Näherinnen ſelbſt durch ihre Angebote die 
Preiſe für das Nähen von Militärhemden ſo 
heruntergedrückt. — Staatsanwalt (zum Zeugen): 
Wir wollen Ihnen auch keinen Vorwurf machen; 
wir haben nur aus ſozialpolitiſchem Intereſſe 
u Ban 2 gefragt. — Richter (zur 
Angeklagten): Sie find bereits einne «wegen 
eines en Se borbeftraft Die An⸗ 
geklagte gab an, daß fie im Jahre 1886, alſo 
vor 15 Jahren, vom Landesgerichte wegen Ver⸗ 
untreuung zu zwei Monaten Keikers verurteilt 
worden war, bemerkte jedoch: Das war eine 
ähnliche Geſchichte, ich kann doch die Kinder 
nicht verhungern laſſen. — Raſter: Ihre Lage 
iſt allerdings traurig, aber au fremdem Eigen⸗ 
tum dürfen Sie Sich nicht vergreifen. — Der 
Richter verurteilte die Angeklagte wegen Ueber⸗ 
tretung und Veruntreuung zu drei Tagen ſtrengen 
Arreſts, verſchärft mit einmaligem Faſten, ein- 
mal hartem Lager und einem Tage Dunkelhaft 
(ichauderhaft!), Verſchärfungen, die bei kurzen 
Uebertretungsſtrafen gleichzeitig faſt nie vor⸗ 
kommen. Als erſchwerend hatte der Richter die 
vor fünfzehn Jahren erlittene Vorſtrafe, als 


Es war wenig genug: denn die Rente fiel nach 
dem Tode des bisherigen Eigentümers an eine milde 
Stiftung. N 

Enttäuſcht und verdrießlich ſah Ancelot die ihm 
zugefallenen Gegenſtände durch. N 

Da fiel ihm die Brieftaſche ſeines Bruders in 
die Hände. 5 

Sie enthielt verſchiedene Papiere, die im bürger⸗ 
lichen Leben als Ausweis gebraucht werden, Notizen 
und ſonſtige Schriftſtücke gleichgiltigen Inhalts. 

Er entfaltete eines nach dem andern und nahm 


von dem Inhalt Kenntnis, wozu gewöhnlich ein] 


flüchtiger Blick genügte, dann barg er die Blätter 
wieder an ihrem früheren Ort. 

Plötzlich ſchienen ſich ſeine Augen zu erweitern; 
haſtig eilten ſeine Blicke über ein eben geöffnetes 
Papier. Dann ließ er die Hand, die dasſelbe hielt, 
ſinken, und der häßliche Ausdruck hämiſcher Schaden⸗ 
freude legte ſich auf fein farbloſes Antlig: das 
Papier war der Trauſchein über die in der Pfarr⸗ 
kirche des kleinen bayriſchen Grenzdorfes erfolgte 
Vermählung des Barons Franz von Halek mit der 
Jungfrau Erna von Falkenhof. 

Das Zeugnis trug die Unterſchrift des Pfarrers 
und des Küſters und das Kirchenſiegel. 

Der Schein war unzweifelhaft echt und in der geſetz⸗ 
lichen Form abgefaßt, das Datum dasſelbe, an welchem 
der junge Mann ſeinem Leben ein Ende gemacht hatte. 

„Ah, ſteht es ſo?“ rief Ancelot triumphierend 
aus. „Dieſes unſcheinbare Papier wiegt den ganzen 
übrigen Plunder der Erbſchaft tauſendfach auf! Das 
ſchöne Mädchen, welches in der Schloßkapelle des 
Falkenhofes vor dem Traualtare ſtand, war alſo 
die Gattin meines Bruders! Daher alſo der Aus⸗ 
druck des höchſten Entſetzens auf ihrem Antlitz, als 


[fie mich gewahrte. Meine Aehnlichkeit mit ihrem 


nicht geſegnet iſt. 
Frau iſt der Mann zurückgekommen, 
große Mühe hat, ſeinen Verpflichtungen gerecht 
zu werden. 
hat, ſandte ſchon mehrfach Rechnungen, die 


einen Mahnbrief mit einer Klagedrohung. 
den Arzt nun bezahlen zu können, beſchloß der 
Mann, eine alte Bibel, ein Erbſtück der Familie, 
von dem ſein Vater viel gehalten hatte, zu ver⸗ 
kaufen. 
fand er einen verſiegelten Brief mit der Aufſchrift: 


züge und die Unterſchrift des Vaters des Geſchäfs⸗ 
ſicher weiß. daß der Menſch erſt in ſeiner höchſten 


den Ausbau und die Einrich 


mildernd dagegen das Geſtändnis der Angeklagten, 
ihre traurigen Familienverhältniſſe, insbeſondere 


aber deren kärgliche Erwerbsverhältniſſe an⸗ 
genommen. 
* Der Fund in der Bibel. In 


Hamburger Blättern wird geſchrieben: Einen 
guten Fund machte ein in der Gärtnerſtraße 
wohnender kleiner Geſchäftsmann, der eine große 
Familie zu ernähren hat und mit Glücksgütern 
Durch lange Krankheit ſeiner 
ſodaß er 


Der Arzt, der die Frau behandelt 
der 

er 
Um 


Mann nicht bezahlen konnte. Geſtern erhielt 


Beim Durchblättern des alten Werkes 


„Für den Finder.“ Der Brief zeigte die Schrift⸗ 


mannes und lautete folgendermaßen: „Da ich 
Not zur Bibel greift und das Wort Gottes erſt 
lieſt, wenn er nicht mehr weiß, was er beginnen 
ſoll, ſo habe ich 2000 Mk. in Tauſendmark⸗ 
ſcheinen zwiſchen die Seiten 141 und 142 gelegt. 
Hamburg, 17. Juni 1879.“ Der Geſchäftsmann 
fand richtig dieſe Summe, mit der ihm jetzt ge⸗ 
holfen iſt. 

* Den Reſtaurationsbetrieb 
im Zoologiſchen Gar ten, vielleicht der 
größte der gan en Erde, ſchildert Hans v. Zobel⸗ 
tig unter der Spitzmarke „Hinter den Kuliſſen 
eines Rieſenreſtaurants“ im Septemberheft von 
„Velhagen und Klaſings Monatsheften“ in allen 
ſeinen Einzelheiten. Einige der erſtaunlichen 
Zahlen ſeien daraus wiedergegeben. Der heutige 
Pächter zahlt, einſchließlich einiger Nebenlaſten, 
150 000 Mk. Als er die Pacht antrat, ver⸗ 
wandte er die Kleinigkeit von ES 
tionsanlage. Von sh 80 ae . 
eine ſolche Rieſenreſtauration erfordert, läß 
der Laie nichts träumen. Im Reſtaurant des 
Zoologiſchen Gartens ſind 20 000 Stück Schüſſeln 
und Teller, 25 000 Stück Biergläſer, 6000 
Tiſchdecken, 20 000 Servietten, 20 000 Meſſer 
und Gabeln, 18 000 Eß⸗, Kaffee- und Theelöffel 
im Betriebe! Obwohl der eigentlich gewinn⸗ 
bringende Betrieb nur knappe ſechs Monate 
währt, gebraucht das Geſchäft jährlich doch für 
272 000 Mk. Fleiſch und Geflügel, für 70 000 
Mark Fiſche, 82000 Mk. Delikateſſen und 
Konſerven, 32000 Mk. Gemüſe und Obſt, 
25 000 Mk. Brod und Semmeln. Mit welchen 
Summen im Zoologiſchen Garten überhaupt 
gerechnet wird, erhellt auch daraus, daß die 
Koſten der täglichen Konzerte ſich auf jährlich 


Pfund Kaffee gehören, 
belegte Butterbrode „erzeugt“. 
fielen auch ſchon über 10 000 Paar der Heſter⸗ 
ſchen Berliner Würſtchen dem guten Appetit zum 

Opfer. 
und 3000 Tiſche. 


feuchten müſſen. 


Mk. auf 
1 N 


über 100 000 Mark ſtellen. Kellner ſind im 
Durchſchnitt 225, an großen Tagen 260 thätig. 
Bier, Kaffee, Butterbrode ſind wohl die Haupt⸗ 
gegenſtände des ganzen ungeheuren Betriebes. 
Werden jährlich doch etwa 6000 Hektoliter Bier 
verſchänkt, das find ungefähr 1600 000 Gläſer! 
Hauptſächlich für das Kühlen des Bieres braucht 
das Reſtaurant jährlich 50 000 Zentner Eis, 
das in eigenen Eiskellern aufgeſpeichert wird. 
An einem billigen Sonntag oder gar einem vom 
Wetter begünſtigten Pfingſtmontag werden 250 
Hektoliter Bier und daneben 6000 Flaſchen 
Weißbier ausgeſchenkt. An ſolchen Nachmittagen 
werden innerhalb weniger Stunden 15 000 
Taſſen gebraut, zu deren Herſtellung etwa 350 
ferner gegen 20 000 
An guten Tagen 


Die Rieſenreſtauration hat 15 000 Stühle 
Manchmal werden bis zu 
1500 Diners ferpiat, die 2— 3000 Flaſchen an⸗ 
Im ganzen ſind in den Wirt⸗ 
ſchaftsräumen an 500 Perſonen beſchäftigt, darunter 
36 Köche mit ihren Aſſiſtenten und Aſſiſtentinnen, 
20 „kalte“ Mamſells, 35 Wirtſchaftsfräuleins, 
40 Dienſtmädchen und 50 Handlangerinnen, dann 
die Kellner, Konditoren und Schlächter, die 
Hausdiener, die Kellnerburſchen, die Abwaſch⸗ 
frauen und die Silberputzerinnen. Ausſchlaggebend 
iſt für einen ſolchen Reſtaurationsbetrieb natü rlich 
die Witterung. An einem ſchönen billigen Sonn⸗ 
tag empfängt der Zoologiſche Garten an 80 000 
zahlende Gäſte. 

* Was Miniſtern auf Reiſenalles 
paſſieren kann! Von der Reiſe des Handels⸗ 
miniſters Möller wird folgende ergötzliche Ge⸗ 
ſchichte mitgeteilt: Der Miniſter Möller begiebt 
ſich auf Reiſen nach Königsberg i. Pr., um Land 
und Leute kennen zu lernen. Unterwegs, um 
um beſſer Gelegenheit dazu finden zu können, 
ſteigt er aus der erſten Klaſſe in y 
zweiter Klaſſe und kommt alsbald i 
4 ee ug 7 8 8 
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EE 
a Der G eſch * 
„Für welches Geſchäft reiſen Sie de 
er „Das iſt 


„Für Cohn und Lewy 


Pr 


wohl eine 
jüdiſche Firma?“ — „Jawohl, aber höchſt an⸗ 
ſtändig! Darf ich mir die Frage erlauben, für 
wen reifen Sie denn?“ — „Für Kaiſer und 
Reich“, antwortete der Miniſter. — „Das ſind 
wohl auch Juden?“ fragt harmlos der Geſchäfts⸗ 


reiſende. — Tableau! 5 
Bloß. Student Rüffel: „Du ſchau mal 
Leibburſch, was der alte Krippenreiter dort 
beim Spiegeltiſch für prächtige Renommierſchmiſſe 
auf der Quartſeite hat!“ Student Süffel: „O je, 
laß man, den kenn ich; z iſt'n alter pen⸗ 
ſionierter Major, der die Kratzer bloß anno 70 8 
in Frankteich gekriegt hat.“ („Münch. Jug.“) 


— 


erſten Gatten mußte fie in den Glauben verſetzen, 
derſelbe ſei von ſeiner Wunde geneſen und komme 
nun, um ſeine Rechte geltend zu machen. Nun, 
einſtweilen gedenke ich die Rolle dieſes erſten Gatten 
fortzuſpielen!“ 

Ein heiſeres Lachen kam von ſeinen Lippen; 
dann verbarg er das für ihn ſo wertvolle Papier 
ſorgfältig in ſeiner Bruſttaſche. 


XIV. 
Auf der Spur. 
Graf Rodeck war wieder in der Hauptſtadt ein⸗ 
getroffen, um dort für den Winter Wohnung zu nehmen. 
Ancelot war bei ihm. 

„Ich bin Dir für Deine Bemühungen zur Auf⸗ 
findung meiner Enkelin ſehr dankbar, Paul“, ſagte 
er gütig, „wenn dieſelben bis jetzt auch leider ohne 
Erfolg geblieben ſind. Glücklicher als Du iſt mein 
Rechtsanwalt geweſen, und wenn nicht alles trügt, 
iſt er auf richtiger Fährte.“ 

Der Angeredete horchte hoch auf. Er hatte 
Mühe, ſeinen Gleichmut zu bewahren. 

In dieſem Augenblick meldete ein Diener den 
Advokaten Hartwig. 

„Ab, der kommt wie gerufen! Jetzt kann er 
Dir ſelbſt erzählen, was er inzwiſchen für Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat“, rief der Graf. 

Der Juriſt trat ein. Freundlich ſtreckte ihm der 
Hausherr die Hand zum Gruße entgegen und lud ihn 
ein, Platz zu nehmen. . 

„Bringen Sie mir wieder gute Nachrichten, lieber 
Hartwig?“ fragte er, erwartungsvoll ihm ins Antlitz 
blickend. } 

„Es ift nichts von Belang vorgekommen, Herr 
Graf“, verſetzte der Rechtsanwalt. „Indeſſen hoffe 
ich, daß wir bald am Ziele ſein werden. Das wäre 


vielleicht ſchon der Fall, wenn die Frau nicht ſo oft 
ihre Wohnung wechſelte.“ 

„Meinen Sie Frau Raday?“ fragte Ancelot mit 
erkünſtelter Gleichgiltigkeit, während er kaum ſeine 
innere Erregung zu verbergen vermochte. 

„Paul iſt erſt geſtern von einem Ausfluge in 
den Böhmerwald zurückgekehrt“, belehrte der alte 
Herr den Advokaten. „Er iſt von unſeren neueſten 
Entdeckungen noch nicht unterrichtet.“ 235 

„Dann wird es Sie freuen, zu vernehmen, daß 
wir jetzt in unſeren Forſchungen nach den Vermißten 
einen bedeutenden Schritt vorwärts gethan haben““ 
wandte ſich Hartwig an Ancelot. „Ich hatte ganz 
Wien nach einer Frau Raday durchſtöbert, aber vers 
geblich, dieſer ungariſche Name exiſtierte nicht. Als 
alle Nachforſchungen vergeblich blieben, kam mir der 
Gedanke, die Frau könne wieder geheiratet und 
damit ihren Namen verändert haben. Ich ſah die 
Kirchenregiſter und Trauungsbücher einer ganzen 
Anzahl von Kirchen durch und hatte endlich die 
Freude, in den Verzeichniſſen der Kirche zu Maria 
Troſt den längſtgeſuchten Namen Eva Raday zu 
finden. Sie war dort mit einem Gaſtwirt Mende | 


* 


getraut worden, mußte alſo in der Gemeinde 

St. Ulrich, zu welcher dieſe Kirche gehört, wohnen. 
Ich durchforſchte alle Straßen der Gegend und zog 
in allen Wirtshäuſern Erkundigungen ein, aber über | 
einen Schankwirt Mende war nichts zu erfahren. 
Endlich ſagte mir ein Konſtabler, welcher ſchon ſeit 

einer langen Reihe von Jahren in dieſem Bezirke 
angeſtellt war, der Mann ſei tot und die Witwe 
habe die Kneipe aufgegeben, um mit ihren beiden 
Töchtern in einem anderen Stadtteil Wohnung zu 
nehmen. Einige dieſer Wohnungen habe ich ausfindig 
gemacht, aber ſtets war die Frau ſchon wieder aus⸗ 
gezogen. Sie ſcheint ſehr oft zu wechſeln.“ (F. f. 


2000 dent zehn I] Mohnung rd! ] 


demjenigen, welcher beim Gebrauch] Zimmer, Kabinet, Küche, Zube⸗ 
meines Bruchbandes ohne Feder — ] bör per 1. Oktober. Offerten 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 0 mit Preisangabe unter K. I. 


Vorſchriften 


über die Verpflichtungen von unfallrentenberechtigten 
Inländern, welche im Auslande fich aufhalte 
Vom 5. Juli 1901. 


In Aus führung der Beſtimmungen des 8 94 Ziffer 3 des Gewerbe⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetzes (Reichsgeſetzblatt 1900 Seite 585) § 100 Ziffer 3 
des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ und Forſtwirtſchaft (Reichs⸗Geſetz⸗ 
blatt 1990 Seite 641) § 37 Abſ. 1 des Bau⸗Unfallverſicherungsgeſetzes 
e 1900 Seite 698) werden die nachſtehenden Vorſchriften 
erlaſſen. n N 


Polizeliche Bekanntmachung. 


s wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der dienſtboten⸗ 
wechſel am 15. Oktober d. Js. ſtatt⸗ 
findet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- 
präſidenten in Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs⸗Veränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. evtl. 
verhältnismäßiger Haft. 

Thorn, den 3. September 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


H. Hoppe geb. K ind, 
Thorn, Breiteſtraße 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Frisier- u. Shampoonir-Salon 
für Damen. 
Parfümerien, Seifen: und Toilette: 
Gegenftände. 


Atelier künſtlicher Haararbeiten. 
Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 


Frau E. Gessel, 


daillen und 3 höchſten Auszeichnungen] an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 

„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht erbeten. 

von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 

geheilt wird. Pr 
Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 1 Haufe Breſteſtraße 57 

Dankſchreiben gratis und franko durch 


das Pharmaceutiſche Bureau Valken- W 

berg Holland Nr. 26. ohnung 
Da Ausland — Doppelporto. in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 

Für Deutſchland Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 


Ernst Muff, Drogerie, I. Oftober d. Js. zu vermieten. 
Osnabrück Nr. 26. C. B. Dietrich & Sohn. 


Glycerin-Schwefelmilch-Seife. 

a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ Herrschaftl. Wonnung 
parfümerie-Fabrit C. d. Wunderlich, in der dritten Etage, 5 
Nürnberg, 3 mal prämürt, 38 jähr. ans 5 Senden 75 eſtehend 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten e en Pr u. Zu⸗ 
entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 10 A. Glück ala. 
Toilettenſeife zur Erlangung jugend- b . biückmann Kaliski, 
friſchen, geſchmeidig blendend reinen Breitetraße 18. 
Teints, unentbehrlich für Damen und 


Kinder. 
"Derbefferte Theerſeife 35 Pfg. ech 


CTheer⸗s Ijei 50 5 
gere ee, Wohnung 


bei Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 
FFC I. Etage, Brüdenftraße 1, 


9. 1. 4 
. Nimmt ein rentenberechtigter Inländer ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt 
im Auslande, ſo hat er der die Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft unverzüglich 
dieſen Aufenthalt jo mitzuteilen, daß Poftſendungen unter der angegebenen 
Adreſſe beſtellbar ſind. Die Mitteilung kann ſchriftlich, telegraphiſch oder 
zu Protokoll erfolgen. 


5 8 2. 

Die Mitteilung gilt als unterlaſſen, im Sinne der Ziffer 3 Abſ. 1 
der 58 94 des Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſezes und 100 des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes für Land- und Forſtwirtſchaft, wenn die Abreiſe des 
Rentenberechtigten ins Ausland glaubhaft gemacht, innerhalb der Mit- 
teilungsfriſt aber keine den Vorſchriften des 8 1 entſprechende 
Mitteilung der Berufsgenoſſenſchaft zugegangen iſt. Dieſe Friſt beginnt 
mit dem Tage, an welchem die Reiſe ins Ausland angetreten worden iſt, 
oder, ſofern dieſer Zeitpunkt nicht feſtſteht, mit dem Tage, an welchem die 
Beſtellung einer Poſtſendung der Berufsgenoſſenſchaft an den Rentenbe⸗ 
rechtigten, unter ſeiner letzten bekannten Adreſſe im Inlande wegen Ver⸗ 
laſſens dieſes Aufenthaltsortes nicht hat bewirkt werden können. 

Die Friſt beträgt: 

1. wenn der angegebene oder nach den Umſtänden anzunehmende ausländiſche 
Aufenthaltsort innnerhalb Europas belegen ift, . .. drei Monate, 50 
2. wenn dieſer Ort in den Küſtenländern von Aſien und N 


akademiſch ausgebildete Malerin, Afrika längs des Mittelländiſchen und Schwarzen Meeres 7 81 
„ erteilt oder auf den dazu gehörigen Inſeln belegen iſt,, .. ſechs Monate, Chic 1 1 1 A0 mit allem Zubehör zum 
Unterricht im Malen 3. wenn dieſer Ort in einem ſonſtigen außereuropäiſchen 3 5 10. zu vermieten. 
Lande belegen ift, . ... neun Monate, ift jede Dame mit einem zarten, reinen Max Pünchera. 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus⸗ 


nach der Natur und in kunſtgewerb⸗ 

lichen Cechniten: 

Dienstag und Freitag von 

11 bis 1 Uhr 

im Atelier Bacheſtraße 1, 3 Treppen, 

vormals Frl. Wentscher. 
Sprechſtunden: Mittwoch u. Sonn⸗ 

abend 4—6 Uhr. 


Am 1. Oktober d. Is. wird in 
Poſen eine 
n 


Im Zweifel iſt die längere Friſt maßgebend. 

Zweifel if ängere Frif maßge en ſehen, reiner, ſammetweicher Haut Zu vermieten: 
und blendend ſchönem Teint. Alles 2 Wohnungen a 4 Zimmer 2 450 
dies erzeugt: N x Mark jährliche Miele. 8 5 
Ratebenler Lilienmilch - Seife | wormung, > zimmer zu 210 an. 
von er. 0 . fahr Shukmanerktate 24 

90 51 55 . Gustav eh Verwalter. 


Adolph Leetz, Anders Oo. I. Etage, Schillerſtr. 19.4 Ri 
3. H. Wendisch Nachf. v. 1.10.3. v. Näh. Aid ge At 


„  Geheimnife | Die Wohnung 


Bei jedem Wechſel des gewöhnlichen Aufenthalts innerhalb des Aus- 
landes finden die Vorſchriften der 88 1 und 2 entſprechende Anwendung 
mit der Maßgabe, daß für die Berechnung der Mitteilungsfriſt der letzte 
bekannte Aufenthaltsort im Ausland an die Stelle des letzten inländiſchen 
Wohnorts tritt, und daß die Friſt in allen Fällen ſechs Monate beträgt. ’ 

4 


Eine ausdrückliche Vereinbarung zwiſchen der Berufsgenoſſenſchaft 
und dem Rentenberechtigten über die anderweite Feſtſetzung des Beginns 
und der Dauer der in den SS 2 und 3 beſtimmten Friſten iſt zuläſſig. 

5 


Unerreichter Insekten-Töter“ 


„Kaufe aber nur in Flaſchen“ und 
„Ueberall dort, wo Sacherlin⸗plakate 
aushängen.“ 


Auf Erfordern der die Renke zahlenden Berufsgenoſſenſchaft haben 


höhere Maſchinenbauſchule die zente berech f g A) TEN e ger 
> lee 3 „die re chtigten Verletzten ſich von Zeit zu Zeit bei dem örtlich zu⸗ 
e r,, mn, Che. \p,37 1 Sotente 
8 e F de eutſchen Behörde perſönlich vorzuſtellen. x “ und Boden i 
Berechtigung zum einjäbrig-freiwilligen Dieſe Borftelung Bart 1 nicht zwiſchen der Berufsgenoſſenſchaft AV) Ein treuer Ratgeber fir Braut und | vom 1. Ottober zu vermieten. Naher 


Eheleute von Dr. Becker. Preis nur | bei J. Keil. Seglerſtraße 11. 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 


— 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 5 
1,20 Pf. f ka ud 5 Altſtädt. Alarkt 8, 
Berlin, Joachimſtraße 6. 5. eo Bu 18 7 7 OR 

Wski, 


nnn Buchhandlung. 


Hygienischer Schutz. Ein Laden 


Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 


Militärdienſt und der Nachweis einer 
mindeſtens einjährigen praktiſchen 
Thätigkeit erforderlich. Das Schul⸗ 
geld beträgt 150 Mk. jährlich. An⸗ 
meldung. find zu richt. a. d. Direktion. 


Tüchtige Neiſende 


geſucht für den Verkauf eines ſehr 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 


und dem Rentenberechtigten über einen kürzeren Zeitraum ausdrückliches 

Einverſtändnis erzielt iſt, 

I. innerhalb der erſten zwei Jahre von der Rechtskraft des Beſcheides oder 
der Entſcheidung ab, durch welche die Entſchädigung zuerſt endgültig feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, 

a) von den am Sitz der Behörde wohnenden oder dort regelmäßig be⸗ 
ſchäftigten Verletzten nur in Zeiträumen von mindeſtens ſechs Monaten, 
b) von anderen Verletzten nur in Zeiträumen von mindeſtens neun Monaten, 
in allen übrigen Fällen nur in Zeiträumen von mindeſtens einem Jahre, 


nn 


gangbaren Artikels. Großer Verdienſt verlangt werden. a St. 50 Pf bei: Adolf Leetz, 
Offerten unter F. U. M. 889 an 8 6. J. M. Wendisch Nachf. u. Taujende Anerkennungs⸗ 1. Ottober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
Rudolf Mosse, Frankfurt Die Berufsgenoſſenſchaft, welche die Vorſtellung angeordnet hat, iſt[ Anders & Co. 18 4 Stach 5 — miethen. W. Russe. 

1 . . 


a. Main. 


1 Gesellen u. 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


An unſexrer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waren⸗Großhandlung ſind 


2 Lehrlingsſtellen 
durch junge Leute, welche eine 


gute Schulbildung nachweiſen können, 
per 1. Oktober cr. zu beſetzen. 


0. B. Dietrich & Sohn. 


1 5 Si hnell 
Jie MÜSSEN, ung winner 


N die „Allgemeine 
Stellnng SCHEN, Werren 
für das deutsche Reich“, Nürnberg 73 
verlangen, Chefsinserieren kosten- 
los. 

20 Mark tägl. Weben:Derdienft 
leicht u. anſtändig. Anfr an Induſtrie⸗ 


verpflichtet, den Verletzten die zur zweckentſprechenden Ausführung der Reiſe 
aufgewendeten Koſten an Reiſe⸗Uebernachtungs⸗ und Zährungsgeld ſowie 
den dadurch entgangenen Arbeitsverdienſt zu erſtatten. 
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Die Beſtimmung unter Ziffer 3 Abſ. 3 der 88 94 des Gewerbe⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetzes und 100 des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft gilt auch für die 1 zur Mitteilung des Aufenthaltes. 


Dieſe Vorſchriften treten am 1. Oktober 1901 in Kraft. 

Sie finden entſprechende Anwendung auf die rentenberechtigten In⸗ 
länder, welche an dieſem Tage bereits ihren gewöhnlichen Aufenthalt im 
Auslande genommen oder die Reiſe ins Ausland angetreten haben. 

Für ſolche Perſonen beginnen die in den 88 2 und 3 vorgeſehenen 
Mitteilungsfriſten mit dem Tage des Inkrafttretens dieſer Vorſchriften. Der 
Mitteilung des Aufenthalts, an dem ſich ein Berechtigter zu dieſem Zeit⸗ 
punkte befindet, bedarf es nicht, wenn ſeine ausländiſche Adreſſe der die 
Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft bereits früher genau ($ 1) mitgeteilt 
worden iſt. 8 

9 


1 ji 8 N 

Soweit die Rente von einer Ausführungsbehörde (88 128 ff. des 

Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes 88 134 ff. des Unfallverſicherungsgeſetzes 

für Land⸗ und Forſtwirtſchaft, $ 6 Ziffer 2 und 3 und 88 42, 43 des 

Bau-Unfallverſicherungsgeſetzes) gezahlt wird, tritt dieſe hinſichtlich der vor⸗ 

ſtehenden Beſtimmungen an die Stelle der Berufsgeno ſſenſchaft. 
Berlin, den 5. Juli 1901, 


edes Hühnerauge 
Hornhautu. Warze 
wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmliehs- 
bekannten, allein echten Apo- 
theker Radlauerschen Hühner- 
augenmittelaus d, Kronen- 
Apotheke in Berlin sicher 


Ya orto 20 Pfg. P guter Geſchäftslage befindliche 
U jältli = U. N 
uch erhältlich in Drogen & ur : Laden 
Präparate find Nachahmungen. 3. Zt. von Herrn Blumenthal be⸗ 
8. Schweitzer, Apolheter wohnt) iſt vom 1. Oktober er. an au 


Berlin 0., Holzmarktstrasse 69/70 9 vermieten. 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. Näheres Neuſtädtiſcher markt 3. 


32822 Große, helle, trockene 


CorsettsXe/ler 


fort oder 1./10, zu vermieten. 


bei Eine Hofwohnung. 
S. Landsberger, ib n we a0 
Heiligegeiftftraße 18. Zu Sfr Brückenſtraße 14, 1. 


/ „ 3,50 Mk., 4 Sch. 5 Der im Hauſe seglerſtraße 31 in 


| in den neueſten Fagons 
Depot in den Apo- zu den billigſten Preifen ng 
theken und Dro- 


guerien. 


Helle Sonnenſchirme werden billig 
ſauber gewaſchen Bacheſtraße 11, 1. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


. Das Reichs⸗Verſicherungsamt. Gültig vom 1. Mai 1901 ab. 

eee he eee Abteilung für Unfallverſicherung. 1. 

Wer vel. vimgn steuunng finden Gaebel. Abgehende Säge. Ankommende Züge. 
will, verlange per Poſtkärte die er „F Richtung Bd 


\ he Vekanzen-Post“ i. Eßlingen. \ an Ab an 
sr - Thorn Bromberg Berlin 240 8 l Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
12.31 N. 


verſiche 8 a. A 
ö ſcherungspand en. 44 Tanfend polieen 5.20 V. 6.11 V. 11.31 V. 9.48 4.01 N. r MIDI 


125 Mark per Monat 7 7.18 V. 8.29 V. 5.80 N. 1.36 N. 6.17 N. = 7.00 R. 7.18 N. 12198. 148 
und Prov. In Hamburger Haus ſucht 8 11.46 VB. 12.55 N. 7.33 N. 5.25 N. 9.23 N. — — 11.20 N. 5058 6.03 B. 
an allen Orten reſp. Herren für den * 2.02 N. 3.13 N. — 8.40 V. 12.31 V. 12.57 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 
Verkauf von Sigatren an Händler, 5.45 N. 135 5 5.14 V. 12.07 V. 2.40 V. N = Ben 5 er 8 re 3 1.38 N. 

i rivate ꝛc. 8.05 N. 3.43 N. — — — 5 x V. 5 4. 0 N. 
E. Schlothe 4 Co., Hamburg.] Cegründet 1838.2 Ul Stuttgar T., Meorganit. 1885 11.“ N. 135 K. um — u 12.01 B. 3.43 V. 11508 8.08 N. 9.21 N. 
enttresit Wehteibistont Beiriehe dit, Wechſeldislont, Betriebs Gegenjeitigteits-Gefellichaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. Richtung Pojen. | 5 E Richtung poſen. 

ankkfredit, Wechſeldiskont, N 75 A Ab n an an an 2 a ab a an 
8 und Hupotheken⸗Kapital ıc. ſtreng Lebens. Renten: und Kapitalverficherungen. Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
diskret in jeder Höhe. Aller Gewinn kommt ausſchlleßlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 6.36 V. 9.55 V. 2.55 N. 1.58 NR. 7.38 N. 6.23 N. 11.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 5.55 V. 

W. hirſch verlag, Mannheim. MER Silligft berechnete Prämien. MM Hohe Rentenbezüge. MM 11.47 V. 2.35 N. Er 5.20 N 6.36 V. Ze 2 6.33 V. 9.58 V. 
— Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds 12.51 N. 3.12 N. 7.26 N. 7.38 N — 6.24 V — 10.10 V. 1.40 N. 
2 a 4 . ; 3.28 N. 6.46 N 5.25 V. 9.34 N. (b. Guben) L. Z. 8.45 V. 1.03 N. 3.00 N 
Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem . 
Ital. Weintrauben waer u san ne kom. ee N o 
beſte gefunde, 11. 4 N. 1.24 V. 6.04 V. 5.28 V. 10.16 V. | 7.35 V. 3.30 N. 2.45 7.27 N. 10.48 N. 
Pfund 40 Pfg., tal Zune Pi bana Infterburg. i 

bei Kiſten billiger. i 5 1 ung Inſterburg. a a a an 
d A 5 8 hill t 26 T h ürin 5 © * 1 b an an an an Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 

fi Kuss, GOLLIETSIT. 20. N 2 b N n Thorn Straeburg Inſterburg Memel Königsb. . — 7.07 5.08 V. 

e f N un ax erei 0 U 9 e e 1.12 V. — 8.06 V. 1.56 N. 8.26 V. — — (von Alfenftein) 6.30 V. 9.33 V. 
Feinste gesunde or 6.37 V. 8.44 V. 1.14 N. 7.52 N. 1.53 N. 11.33 N. — 4.17 V. 8.53 V. 11.30 V. 
1 71 N Chemiſche Wäſcherei 10.43 V. 1.13 N. 6.29 N. 12.19 N. 7.04 N.) | 6428. 3.37 V. 7.34 V. 12.41 N. 
el 5 1.54 N. 5.52 N. 11.42 N. — 8.26 V. 9.34 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.57 N. 5.31 N. 
4 Inst 0 U Tad 100 Hoflieferanten. Etabliss. I. Ranges 4. 7 N. 8.56 N. 12.19 N. 10.06 N. | 2.52 N. 9.44 V. 3.27 N. 8.01 N. 10.28 N. 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 7.06 N. 10.09 N. (bis Allenſtein) ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Pfund 40 Pfg. Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Faren. Richtung 
2 Annabmestelle fi nna 0 üs 80 W Thorn, Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 
Carl Sakriss, und Muſter bei Breiteſtraße. Ab an PN an ; 900 ii 200 58 . 5 4 Me 
5 Thoru Culm arienb. anzi orn orn anzig arienbg. Culm orn 
Schuhmacherſtraße 26. H 0 dur ek 8 f M ort ein 6.13 8. 8208. 11.07 8. 1241 N. 1.09 5 4.0 8 „ 65 0 5.10 8 800 V 
BL B 10.37 V. 12.4 3.38 N. 25 N. 32 V. R N N 8 41 V. 9.25 V. 11.36 V 

Obstweine . 5 8 i 2. 5 N. 4.46 N. 7.04 N. 8.40 N. 1146 V. 4.06N. L. 3. 8. V. 9.40 V. — 3.15 N 

Apfelwein, Johannisbeerwein, das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 545 N. 742 N. 1021 N. 13.7 V. 3.05.9] 5.07 N. I. V. 1225 N. 2448 N. 512 N 

0 £ 8.00 N. 9.58 N. bis Graudenz. 7. N. 10. 9 N. 3.43 N. 5.27 N. 6.06 N. 


Heidelbeerwein, Apfelject, 
iederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 


Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 

1 zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
Dr. J. Schlimann. lin Thorn bei: Heinr. Netz. 

Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt⸗ 5 
bahnho (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten). Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 
ſind mitf V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 5 


